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Mussolini stellt die Welt vor vollendete Tatsachen :

Erneuerung des Römischen Imperiums
Viktor Emanuel Kaiser des annektierten Abessinien < Badoglio Vizekönig

Rom . Muffolini hat Gamstag abends vom Palazzo
Benezia aus verkündet , daß der König von Italien de « Titel

eines Kaisers von Abessinien annimmt und datz sämt¬
liche Gebiete und Bolksstümme des abessinische « Kaiser¬
reiches unter die volle und mreingeschrünkte Souveränität

des italienische « Königreiches komme » .

Marschall Badoglio wurde zum Generalgonverneur von

Abessinien mit dem Titel eines Bizekönigs ernannt .

Für Samstag abend - um 22 Uhr war die
Sitzung des Großen faschistischen Rates angesetzt ,
in dem der formale Beschluß über das Schicksal
Abessiniens gefaßt werden sollte . Eine halbe
Stunde später fand ein Ministerrat statt , der nur
drei Minuten dauerte . Dann trat Mussolini auf
de » Balkon des Pallazo Benetia und vorküudetc
der unabsehbaren Menge , die seit vielen Stun¬
den auf dir Entscheidung fieberhaft wartete , u. a .
folgendes :

I

Das Schicksal Abessiniens wird
heute , am 9 . Mai , im 14 . Jahre der

faschistische « Aera besiegelt , Alle
Knoten wurden von

'
unserem

Schwert zerhauen . Der faschisti »
sche Sieg bleibt in der Geschichte
deS Vaterlandes erhalten . Ita¬
lien hat endlich sein Im¬
perium , u . - w. das faschi¬
stische Imperium , denn eS

trägt die untrüglichen Zeichen deS

Willens deS römischen Liktoren -
bündelS . Vor unS öffnet sich jetzt
eine breite Bresche in die Zukunft .
Ich rufe eS euch zu :

DaS Land Abessinien und die

Stämme Abessiniens stehen von

heute an unter der unumschränkten
Herrschaft des italienischen Rei ¬

ches . Der Titel Kaiser von Abessi¬
nien wird vom König von Italien
angenommen .

Königliche Offiziere und Unter¬

offiziere in Afrika und Italien ,
Schwarzhemden , Italiener und

Italienerinnen ! DaS ttalienische
Volk hat sich in seinem Kampf sein
Kaiserreich selbst geschaffen . ES
wird eS in seiner Arbett erhalten
und eS wird eS gegen jedweden
Feind mit den Waffen verteidigen .
Und dieser Ruf ist ein heiliger
Schwur vor Gott und vor den

Menschen auf Leben und Tod .

Die riesige Menschenmenge bereitete dem
Duce Ovationen , die Musik spielte dir Rational¬

hymne, worauf dann die ersten Kolonne » in

marfchmäßiger Ordnung abzumarschirren be -

gönnen .
♦ .

Der Negus In London
nicht genehm

London . Entgegen den aus der Umgebung
des Negus stammenden Meldungen , daß Hails
Selassie in einigen Tagen nach London reisen
werde , wird hier amtlich bekanntgegeben , daß der

Negus vorderhand in Jerusalem
verbleiben werde . Reuter zieht daraus den

Schluß , dem NeguS sei eröffnet worden , daß sein
Besuch in London vor Abschluß der Session des

Bölkerbundrates , die am Montag in Genf be¬

ginnt , Nicht genehm sei. Die Interessen Wes¬

finiens in Genf wird der abessinische Gesandte
in Paris Wolde Mariam vertreten .

Wie „ Daily Expreß " aus Jerusalem mel¬

det , mache der Regus einen kranken Eindruck ;

er leide unter den Nachwirkungen einer Gas¬

vergiftung , die er in der Nähe von

Magdala erlitten habe .

. Die vom Negus mitgebrachten Schätze wer¬
den in einer englischen Bank in Jerusalem nn -

tergebracht . Sie wiegen neun Tonnen und beste¬
hen aus 158 Kisten , von denen 123 silberne
Maria Theresien - Thaler und die übrigen Gold

enthalten .

kln neuer Thronan Wärter ?

Jerusalem . ( Reuter ) Wie in Jerusalem
verlautet , befinde » sich der Neffe des,Kaisers Ren -
neltk , Degattt . mit 120 . 000 Mann ( ? ? ) auf
dem Marsch auf Addis Abeba . Er beabsichtigt ,
vom Süden her die Italiener anzufallen und ist
krampfhaft bestrebt , die Kaiserkrone für sich zu
erhalten . Degatte ist ein Todfeind des Kaisers

Haile Selassie .

normale Verhältnisse
In Addis Abeba

Addis Abeba . Die Wiederherstellung nor¬
maler Verhältnisse in der Hauptstadt ist schnell
und ohne Zwischenfälle erfolgt . Viele ehemalige
Würdenträger des kaiserlichen Hofes erschienen
beim Marschall Badoglio , gaben ihre Unterwer¬

fung bekannt und legten das Treugelöbnis für
. das italienische Regime ab . Die englischen Direk¬
toren der Bank von Abessinien haben den Gold¬

schatz der Bank von Wessinien den Italienern
zur Verfügung gestellt und um die Bewilligung
ersucht , die Geschäfte der Bank unter italienischer
Flagge weiterführen zu können .

Unmut in Berlin
Uber die englischen Fräsen

Berlin . Der englische Fragebogen hat in

Berlin wenig gefallen . Zunächst macht sich der U n -
m u t dagegen Luft , daß die Veröffentlichung
seitens Londons so schnell erfolgte . Die „ Deut¬

sche Allgemeine Zeitung " begründet die deutsche
Ablehnung , indem sie u. a. schreibt : Wir hatten
erwartet , daß Enland den Wunsch haben würde ,

einige Tatsachenfragen zu klären . Es werden
wieder j u r i st i s ch e Fragen gestellt , die un¬
verkennbar auf dem Boden der fran¬

zösischen Dialektik gewachsen sind .
Vor allem macht uns stutzig , daß man in London
die Bedeutung des franzüsisch - sowjetrussischen
Paktes für das Gesamtproblem noch immer nicht

richtig erkennt . Obwohl dieser Pakt die eigent¬
liche Spitze gegen Deutschland enthält , wird

durch die englische Anfrage der Versuch gemacht ,
uns doch noch in dieses gefährliche Netz zu ver¬

stricken . Niemand darf von uns verlangen , daß
wir die Bestimmung übersehen , wonach

’
sich

Frankreich und Sowjetrutzland das Recht Vorbe¬

halten , s e l b st zu entscheiden , wenn kein Gen¬

fer Beschluß zustandekommt .

Starkenberg
holt sich neue Weisungen

Wie » . Vizekanzler Starhemberg wird sich in

den nächsten Tagen , wahrscheinlich am 12 . d. M. ,

neuerdings nach Rom begeben .

In der Umgebung der Hauptstadt sind etwa
30 . 000 Soldaten bemüht , dem Räuöerunwesen
Einhalt zu gebieten . Italienische Carabinieri

haben die Organisation des Polizeidienstes in
Addis Abeba begonnen . Systematisch werden die

Wohnungen der Eingeborenen durchsucht und dir

aus den Plünderungen stammenden Gegenstände
konfisziert .

Seit Samstag ist für die Einreise nach
Abessinien über Dschibuti das Visum des italie¬

nischen Konsulates notwendig . Den ausländischen
Diplomaten in Addis Weba wurde eröffnet , daß
ihre Akkreditierung hinfäl -
l i g geworden sei , da eine abessinische Regierung
nicht mehr existiere . Doch soll ihre Exterritoriali¬
tät bis zu ihrer Abreise aus

Abessinien respektiert werden . ' Die

Gesandtschaften würden als „ private Unter¬

künfte von Gentleman und Freunden " angesehen
werden , denen die höchste Ehrerbietung erwiesen
und jede Bequemlichkeit gewährt werden müsse .

Auch Harrar besetzt

Die Truppen des Generals Graziani
sind in Harrar eingedrungen und haben die Ord¬

nung in der Stadt wieder hergestellt . Vorher
war die Stadt drei Tage , lang in der Hand von

plündernden abessinischen Soldaten . Die Ita¬
liener setzen den Vormarsch auf die Eisenbahn¬

station Diredaua fort , wo Eingeborene
bei dem Versuch , die Zollager zu plündern , von

französischen Bahnschutztruppen durch Maschinen¬
gewehrfeuer vertrieben werden , mußten . Die

Italiener besetzen von Addis Abeba aus allmäh¬
lich alle wichtigen Punkte der Eisenbahnstrecke .
Graziani wurde vom König zum Marschall er¬
nannt .

britische Flottenmanöver bei Malta

London . Von Dienstag bis Donnerstag
früh werden an allen Küsten Maltas Vertei -

digungsmanöver großen Stils beginnen ,
an denen die dortigen Landtruppen , die Flotte
und die Luftstreitkräfte teilnehmen werden .

Neun englische Zerstörer trafen am Samstag ,
von England kommend , in Gibraltar ein .
Mit der Ankunft des Großkampfschisfes „ Rod¬

ney " wird für Montag gerechnet .

Berlin —Belgrad
Nur wirtschaftlich , nicht politisch

Belgrad . Ministerpräsident Stojadino -
v i 6 gab einem rumänischen Journalisten eine

eingehende Darstellung der Lage des jugoslawi¬
schen Außenhandels , dessen jüngste Entwicklung
bekanntlich zu Gerüchten über eine politische An¬

näherung zwischen Jugoslawien und Deutschland
geführt hat . Italien und Deutschland seien die

Hauptabnehmer jugoslawischer Waren . Durch die
Sanktionen gegenüber Italien sei Jugoslawien
schwer geschädigt worden . Es sei ein begreifliches
Interesse der jugoslawischen Wirtschaft gewesen ,
nicht auch noch den deutschen Absatzmarkt
zu verlieren ; jugoslawische Forderungen in der
Höhe von 450 Mill . Dinar sind in Deutsch¬
landeingefroren . Da Deutschland in
Gold nicht bezahlen könne , bezahle es in Waren .
Das bedeute jedoch in keiner Weise eine po¬
litische Annäherung Jugoslawiens an
Deutschland .

Es sei sinnlos , die gegenwärtige sugosla -
wische Regierung z « verdächtigen , sie mache
deutschfreundliche Politik , wenn sie durch Ret¬
tung der in Deutschland eingefrorene « For¬
derungen das jugoslawische Wirtschaftsleben
retten wolle .

Mann dürfe Wirtschaftsbeziehungen und politi¬
sche Beziehungen nicht miteinander verwechseln .
Zwischen Jugoslawien und Frankreich gebe
es nur minimale Wirtschaftsbeziehungen , trotzdem
bestünden die besten politischen Beziehungen .

Englands
„ letzte Schlacht

Seit dem Beginn des italienischen Feldzuges
in Abessinien hat sich die politische Bilanz Eng¬
lands und des britischen Weltreichs zusehends
verschlechtert . Was die Engländer beim Ausbruch
der Feindseligkeiten befürchtet haben , ist schneller
als gedacht eintreten , echne daß es die englische

Regierungspolitik verhindern konnte . Heute ist es

soweit , daß eine bedrohlich starke und siegestrun¬
kene italienische Armee auf der Linie Kairo -

Kapstadt steht » daß im Herzen Afrikas Ein -

geborenenunruhen begonnen haben , di « leicht auf
andere Territorien übergreifen können , daß Eng¬
lands Prestige aufs schwerste erschüttert ist , daß
die Araber in Palästina gegen die englische
Herrschaft rebellieren , die anti - englische Wasd -

Partei in Aegypten einen großen Wahlsieg errun¬

gen hat und Japan , der große Bedroher des bri¬

tischen Imperiums in Asien , seine Expansion in

der Mongolei und in China alarmierend fortseht .
Das Kabinett Baldwin , das seinen — wenn auch

schwachen — Wahlerfolg im vergangenen Herbst
im Zeichen der von England geführten Sanktions¬

politik errang , muß heute eingestehen , mit dieser

Politik Schiffbruch erlitten zu haben , und der

Premierminister Baldwin , der mit der Parole
„ Vertraut mir ! " erst Edens Völkerbundspolitik
durch den Außenminister Hoare unterminieren ,
dann diesen Hoare fallen ließ und schließlich auch
Eden zurückpsiff , als er sich bei der letzten Völker¬

bundstagung zur entscheidenden Attacke gegen
Mussolini entschloß — der Premierminister Bald¬
win , der auf diese Art die streitenden Gruppen im
Kabinett zusammenhalten und Zeit für die eng¬
lische Aufrüstung gewinnen wollte , steht heute vor
der englischen Oeffentlichkeit und vor der Welt¬

meinung als ein Mann da , der nichts erreicht
und alle Gelegenheiten verpaßt hat . Es wird nie¬
manden überraschen zu hören » daß in der eng¬
lischen Presse die Gerüchte über den bevorstehen¬
den Rücktritt Baldwins immer häufiger und be¬

stimmter austauchen .

Es scheint tatsächlich , daß Baldwins Stellung
unhaltbar geworden ist , weil es nicht länger mög¬
lich sein wird , die englische Außenpolitik zwischen
allen möglichen Entscheidungen entschlußlos hin -
und herpendeln zu lassen . Selbst wenn es Bald¬
win gelingen sollte , sich im Amte zu halten , so
wird er das nur können , wenn er sich für eine der
miteinander streitenden Gruppen in seiner eigenen
Partei entscheidet .

Die Ziele der italienfreundlichen , innenpoli¬
tisch übrigens zum rechtesten Flügel gehörenden
Gruppe Hoare , zu der Neville Cham¬
berlain ( der jetzige Schatzkanzler ) , Austin
Chamberlain ( der frühere Außenminister )
und Winston Churchill ( der Führer der

englischen Imperialisten ) zu zählen sind , wurden
schon beim Hoare - Laval - Plan einigermaßen klar .
Denn dieser Plan hatte einen doppelten Zweck :
die Eroberungsabsichten Mussolinis zu befriedigen
und zugleich das englische Interessengebiet in
Abessinien freizuhalten , im Grunde also eine
englisch- italienische Austeilung Abessiniens , die
den englischen . Imperialismus ebenso wie den
italienischen befriedigen und auf dieser Grundlage
eine Versühnung zwischen Italien und England
herbeiführen sollte . Die Angehörigen der Hoare -
Gruppe sind , kurz gesagt , die alten Ententepoli¬
tiker , und die hitlerfeindlichen Aeußerungen
Churchills und Chamberlains sind vor allem so zu
verstehen , daß sie die deutsche Gefahr für das
europäische Gleichgewicht durch eine Festigung der
alten Entente England - Frankreich - Jtalien be¬
kämpfen wollen . Wenn es dieser Gruppe gelingen
sollte , an die Macht zu kommen ( man spricht be - .
reits von Neville Chamberlain als den künftigen
Premierminister ) , dann würde sie außenpolitisch
den Versuch machen , mit Mussolini gegen Hitler
zu gehen , eine Politik , die darauf hinauslaufen
würde , Mitteleuropa den Anschluß an den „ römi¬
schen Pakt " zu empfehlen , Mussolini zum Garan¬
ten des europäischen Friedens zu machen — und
damit den unsichersten Faktor Europas zum Fun¬
dament der europäischen Sicherheit zu wählen ,
dem antihitlerischen Bündnis seine moralische
Grundlage zu nehmen und das Ansehen Eng¬
lands , taS Mussolini vor aller Welt als Friedens¬
brecher erklärt hat , bedenkenlos zu zerstören .

Immerhin ist bei dieser Gruppe wenigstens
die Stellungnahme gegen Hitler entschieden und
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Barrikadenkämpfe
in Saloniki

Athen . Am SamStag kam es in S a l , -

niki , wo die Tabakarbeiter streiken , zu regel¬
rechten Barrikadenkämpfen zwischen den Strei¬
kenden und der Polizei , die schließlich mit

Panzerwagen gegen die Barrikaden

vorgmg . Bei dem schweren Feuergefecht , wurden ,
wie sich bisher feststellen ließ , zwölf Personen

getötet und über 80 schwer verwundet . Die Zahl
der Leichtverletzten beträgt etwa 250 . Nach den

letzten Meldungen ist die Polizei wieder Herrin
der Lage .

macht , wäre erst die Realisierung der bisher noch

illusionären Völkerbundsidee , und wenn das eng¬
lische Weltreich seine Machtmittel ( auch seine

militärischen ) im Kampfe für den Frieden ein¬

setzte , würde es tatsächlich die moralische Rechtfer¬

tigung erhalten , vc « der die englischen Impe¬
rialisten bisher immer nur gesprochen haben .

Es gibt ein englisches Sprichwort , das die

abwartende englische Politik bester charakterisiert
als manche historischen Analysen . Es heißt „ Eng¬
land verliert viele Schlachten , nur die letzte nicht " .

An England scheint jetzt die Einsicht zu dämmern ,

daß der Termin der „ letzten Schlacht " der Ent¬

scheidung herbeigekommen ist . Und cs wird die

erste und größte Aufgabe der kommenden fran¬

zösischen Regierung sein , diese Entscheidung so zu

beeinflussen , daß sie nicht unter dem Eindruck der

englischen Enttäuschungen gegen Europa ausfällt ,

sondern so , daß sich das englische Weltreich in die

Front der Mächte stellt , die den Frieden mit allen

Mitteln und gegen jeden Angreifer wahren

und , wenn notwendig , verteidigen wollen .

Um das Volksfront - Kabinett
klar . Bei der zweiten Gruppe aber , bei den Hit -

lerfreunden im Lager der englischen Regierungs¬
parteien , ist nicht einMäl die Stellung gegen Mus¬

solini klar . Diese Gruppe , die sich aus dem faschi -
stensxeundlichen Flügel um Lord L o n Lon¬

de r r y und Lord Heilsh a m und den schwan¬
kenden Gestalten um Macdonald und S i -

m o n zusammensetzt , scheint nur das eure tlare

Ziel zu haben , dem Völkerbund nach seiner Nie¬

derlage gegen Mussolini auf rasche , aber unauf -

fällige Art den Garaus zu machen . Ihre For¬
derung lautet : Reform des Völkerbundes , — und

diese Reforin soll so aussehen , daß der Völker¬

bund auf aste Verpflichtungen militärischer und

wirtschaftlicher Sanktionen fortan verzichtet , auf

diese Art Mussolini das Verbleiben im Bunde und

Hitler den Wiedereintritt gestattet , was im Effekt

auf eine neuerliche Ermunterung des Faschismus
hinauslaufen würde .

Man kann Eden vorwerfen , daß er die

Fehler dieser beiden Gruppen nicht entschieden
genug kritisiert und ihren Einfluß auf die eng¬

lische Politik nicht tatkräftig verhindert hat . Aber

unbestreitbar ist , daß er die Fehler der mussolini -

freundlichen Haltung Hoares und der hitler -

freundlichen Haltung Simons durchschaut hat und

bemüht war , sie zu vermeiden . Seine Tragik lag

darin , daß er in Ueberschätzung der Widerstands¬

kraft des Negus und in Erwartung der Links¬

schwenkung in Frankreich im entscheidenden
Augenblick immer wieder der Aufschubparolen
Baldwins gefolgt ist , und daß jetzt ; da in Frank¬
reich endlich eine Regierung bevorsteht , mit der

Epen zusammenarbeiten könnte , die Zeit zum

Vorgehen gegen Muffolini schon vorbei sein

dürfte . Aber es hieße , die wahren Absichten Mus¬

solinis , die wahre Gefahr der faschistischen
Kriegsvorbereitungen in Europa und die wahre

Krise pes englischen Imperiums verkennen , wenn

man der Meinung zuneigte , daß mit dem Einzug

Badoglios in Addis Abeba eine geschichtliche Epi¬

sode abgeschlossen sei , mit der sich England und

der Völferbund stillschweigend absinden könnten .

An Wirklichkeit ist die englische Opposition ! die
,r
£utn Festhalten an der Sanktionspolitik , zur

Nicht - Anerkennung der italienischen Eroberung

und zum gemeinsamen Vorgehen gegen Mussolini
und Hitler auffordert , die Trägerin der wahren

Realpolitik , die sich auf die Einsicht gründen muß ,

daß noch immer Zeit ist , mit Frankreich und Ruß¬
land zusammen dem weiteren Vordringen der

faschistischen Expansion Halt zu gebieten . Die

Lage in Abessinien , die chaotisch geworden ist ,
kann jeden Augenblick ein Eingreifen britischer
und französischer Truppen rechtfertigen , die

Finanzlage Deutschlands und Italiens ist derart ,

daß wirksame Sanktionen keineswegs aussichtslos

sind , eine Reform des Völkerbundes , die ihn nicht

zur . diplomatischen Börse " degradiert , sondern

ihn zum Bund aller freien und friedlichen Völker

( E. B. ) In de » Wandelhallen der Abge¬
ordnetenkammer spricht man bereits von der Zu¬

sammensetzung der künftigen Regierung . Es ist

nicht ausgrschloffen , daß Lion Blum , der sich

nach dem Attentat noch schwach fühlt , dem Präsi¬
denten der Republik einen anderen sozialistischen

Führer als Ministerpräsidenten empfehlen wird .

Rach Lage der Dinge ist in diesem Falle der aus¬

sichtsreichste Kandidat für den Borsitz in der Re¬

gierung wohl BineentAuriol , der zum ge¬

mäßigten Zentrum der Partei gehört und als sehr

gewandter Parlamentarier gilt . Auriol kommt

auch als künftiger Finanzminister in Be¬

tracht . Sein Programm ist bekannt : Absage

an die Drflationspolitik , Belebung
des wirtschaftlichen Lebens durch Hrbungder

Kaufkraft der Bolksmaffen , radikale Verein¬

fachung des Steuersystems : statt der heute

bestehenden 128 Str « ernsollen
drei treten . Folgende Parlamentarier wer¬

de « unter künftigen sozialistischen Regierungsmit¬

gliedern an erster Stelle genannt : Marius M o « -

t e t» persönlich einer der sympathischesten Parla¬

mentarier ; Sa l e n g r o s , der Bürgermeister
von Lille ; L e b a s , eine der zentralen Figuren
der Partei . Auch der stellvertretende General¬

sekretär des geeinigten Gewerkschaftsbundes , der

Kommunist Raeeamond wird als Regie -

rungsmitglied genannt .

nie Kommunisten
und die künftige Regierung

Auf einer großen Presickonferenz , die am

6. Mai im Palais de Mutualite stattfand und an

der mehr als 100 Pressevertreter teilnahmen , hat
der Generalsekretär der Partei Torres auf die

Frage , ob die Kommunisten an der Regierung der

. Volksfront " teilnehmen werden , wörtlich geant¬
wortet : „ Wir sind eine proletarische Partei und

werden in die Regierung bloß dann eintreten ,

wennwirsicher sind , unser Pro¬

gramm voll und ganz zu verwirk¬

lichen . Aber wir werden in loyaler und energi¬

scher Weise die Regier « n - g d ei : Volks «

frontunter st ütze n . " Auf die Frage , ob die

Kommunisten die Kriegskredite bewilligen
werden , erfolgte seitens Torres ' die Antwort :

« Das ist eine politische Frage . Alles wird davon

abhängen , wofür die Kredite bestimmt sind . Für
imperialistische Zwecke werden wir keine Kredite

bewilligen . Aber da wir der Regierung der Volks¬

front volles Vertrauen schenken und wissen , daß
die Kriegskredite von dieser Regierung nur für

Zwecke der nationalen Verteidigung verlangt
Werden , so werden wir unsere Pflicht
erfüllen und für diese Kredite

stimmen . "
In dem Leitartikel vom 6. Mai äußert . sich

das Zentralorgan der kommunistischen Partei

„ H u m a n i t i " zur Regierungsbildung folgen ¬

dermaßen : „ Der Regierung , die zum Schutze der

Nation , des Brotes , der Freiheit und des Frie¬
dens gebildet wird , werden wir keineBedin -

g u n g e n bezüglich der Verteilung der Minister¬
ämter stellen . . . Wir sind bereit , alles zu tun ,

um noch energischer jene Politik zu unterstützen ,
die sich für ein geordnetes , freies , mächtiges und

glückliches Frankreich einsetzen will . "

Jntereflanterweise setzen gewisse Rechts -
kreise bestimmte Hoffnungen auf dit

Kommunisten . So schreibt der bekannte

Publizist der Rechten , der neuerdings zum Abge¬
ordneten gewählte de Kerillis im . Echo de

Paris " : Es sei sehr möglich , daß die Kommuni¬

sten eine Zeitlang eine gewisse Mäßigung an den

Tag legen . Moskau habe gegenwärtig
A n g st , Frankreich zu schwächen , weil

dies Hitler zum . Angriff reizen könnte . Daraus

könnte leicht ein europäischer Krieg entstehen , für
den Rußland noch nicht genügend vorbereitet sei.
De Kerillis fürchtet ( l ) bloß , daß die Kom¬

munisten nicht imstande sein werden , die von ihnen

entfesselten Gewalten im Zaune zu halten . Wer¬

den die Kommunisten , fragt Kerillis , durch die

sozialistische Bewegung / die viel anarchischer und

viel schlechter organisiert sei , nicht am Ende doch

fortgexissen werden ?

Labourparty verhandelt
mit Blum

Paris . Samstag vormittags traf in Pa¬
ris der Vorsitzende des Parlamrntsklubs der eng¬
lischen Labonristen , Major A t t l e e, ein .

Er hatte eine Unterredung mit Lion Blum ,

an der auch der sozialistische Deputierte G r u m-
b a ch, der ein Fachmann in Völkerbundangele »
genheiten ist , teilnahm . Es heißt , daß die Be¬

sprechung die Annäherung der Außen¬
politik der beiden sozialisti¬
schen Parteien betraf . Major Attlre

soll darauf gedrungen haben , daß die ftanzösischen

Sozialisten in der Angelegenheit Abessiniens einen

entschiedeneren Standpunkt einnehmrn und u. a.

ans der Verlängerung der Sank - ?

t i o n e n gegen Italien beharren .

block der neutralen Staaten

Genf . SamStag vormittags träten Vertreter
der Nordstaaten ( Dänemark , Schweden , Norwe - .

gen , Finnland und Holland ) zusammen , um für
den Vertreter dieser Staaten im Völkerbundrat

einheitliche Richtlinien festzusetzen . Nachmittags
schlossen sich den Beratungen auch noch die Ver¬

treter der Schweiz und Spaniens an . Diese so¬

genannten neutralen Staaten behandelten die

derzeitige Situation im Völkerbund im Hinblick
auf den abessinisch - italienischen Konflikt und

prüften auch die Frage einer eventuellen Reform
des Völkerbundes .

Bürgermeister Pik ( Pilsen )
60 Jahre

Heute wird einer der verdienstvollsten
Männer der tschechischen Sozialdemokratie » der

Abgeordnete und Bürgermeister von Pilsen , Lu¬

det Pik , 60 Jahre . Pik stammt aus Prag , wo er

als Sohn eines Gastwirts geboren wurde und hat

sich ftühzeitig in der sozialdemokratischen Bewe¬

gung betätigt . Mit Habrman zusammen ist er der

Begründer der glänzenden Organisation der tsche¬

chischen Sozialdemokratie in Westböhmen und hat

dort eine Arbeiterbewegung aufgebaut , die an

Disziplin , Bildung und Opferfähigkeit hervor¬

ragt . Lange Jahre war er ( eben mit Habrman )
Redakteur der „ Nova doba " , die er zu einem

interessanten und schneidigen Blatt gemacht hat .
1807 und 1011 wurde er zum Abgeordneten in

den österreichischen Reichsrat gewählt , er war

Mitglied der revolutionären Nationalversamm¬

lung und wurde seit 1020 immer wieder zum

Abgeordneten des tschechoflowakischen Parlaments

gewählt . Seit 1310 ist er Bürgermeister von Pil¬

sen und hat sich als solcher große Verdienste um

die Entwicklung der Stadt erworben .

Auch mit den deutschen Genossen verbinden

ihn herzliche Beziehungen , er hat als Bürger¬

meister oft das Bestreben erwiesen , auch der

deutschen Bevöllerung Pilsens gegenüber gerecht
zu fein .

Urteile im Preßburger Hochverratsprozeß .
Der Strafsenat des Pretzburger Kreisgerichtes
fällte Samstag nach mehrtägiger nichtöffentlicher
Verhandlung das Urteil in einem großen Spio¬
nageprozeß , in welchem sich neun Personen zu
verantworten hatten . Der Hauptangeklagte , der

41jährige Major der ungarischen Armee Eugen
Qlle - Kunos , wurde wrg0ttvvKA " Michri >chens des

milftäxischen Verrates , und . des . Verbrechens der

Vorbereitung von Anschlägen gegen die Republik

zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt . Wegen der

gleichen Delikte wurden verurteilt der 38jährige
Monteur Fridolin Pirchan aus Bratislava und

der 60jährige Landwirt aus Kosut bei Galanta

Peter Cseszko zu zehn Jahren Zuchthaus , wegen
des Verbrechens der Vorbereitung von Anschlägen
gegen die Republik der 60jährige Landwirt Juraj

Esomor aus Velky - Bodak auf der Schüttinsel zu
Jahren Kerker und der 51jährige Schuh¬

macher Stefan Varga zu zwei Jahren Zucht¬
haus . Die . ehemaligen . Angestellten der un¬

garischen christlichsozialen Partei in Bratislava ,

Stefan Gälfy zu nenn Monaten und Alois Pälfy
zu sechs Monaten Kerker .
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Der alte Pat besorgte die ganze Unterhal¬
tung , aber erst nach beendeter Mahlzeit kam er

auf das zu sprechen , was ihm am Hirzen lag .

„ Pat , mein Junge " , begann er . „ Du weißt
ja , wer der Herr ist . "

Der junge Pat nickte und warf einen schnel¬
len verstehenden Blick auf den Manager .

„ Na ja , er will dich also mit nach San Fran¬
zisko nehmen . "

„ Ich möchte lieber hierbleiben , Vater " , lau¬

tete die ' Antwort .
Stubener fühlte sich enttäuscht . Der Schein

hatte also getrogen . Dies war also gar kein Boxer ,
der auf Kampf versessen war . Seine mächtigen
Muskeln galten nichts . Das war nichts Neues .

Tas waren diese großen Kerle , die meistens mit

der Zeit dick wurden .
Aber jetzt flammte der Zorn des alten Pat

auf , und seine Stimme klang hart und gebiete¬

risch :
„ Du wirst in die Städte gehen und kämp¬

fen , mein Junge . Dazu hab ich dich erzogen ,
und du wirst es tun . "

„ Gut " , lautete die unerwartete Antwort ,

die gleichgültig aus tiefer Brust kam .

„ Und kämpfen wie der Deubel " , fügte der

Alte hinzu .
Wieder war Stubener enttäuscht über den

Mangel an Feuer und Begeisterung in den Augen
des jungen Mannes , als er antwortete :

„ Gut . Wann reisen wir ab ? "

„ Sam möchte erst ein bißchen auf die Jagd

gehen und fischen , und er möchte auch gern mal

einen Gang mit dir versuchen . "

Er sah Sam an , und der nickte .

„ Ich denke , du ziehst dir das Hemd aus und

gibst ihm eine kleine Probe von deinem Kön¬

nen . "
Eine Stunde später waren Sam Stubener

die Augen geöffnet . Selbst früher Boxer , und

zwar Schwergewichtler , war seine Stärke doch
die Beurteilung von Boxern , und noch nie hatte

er einen Mann gesehen , der solche Vorzüge auf¬
zuweisen hatte .

„ Sehen Sie seine Geschmeidigkeit " , sang der

alte Pat sein Loblied . „ Er ist aus dem richtigen
Stoff gemacht . Sehen Sie die Schräge seiner

Schultern und . seine Brust ! Sauber , alles ist
sauber , und nicht ein schlechter Blutstropfen ist in

ihm .
So einen Mann wie den , welchen Sie jetzt

anschauen , haben Sie noch nie gesehen , Sam .

Nicht eine Muskel in ihm ist steif . ' Und dabei

macht er kein Gewichtsstemmen oder Sandow -

sche Uebungen . Seine Muskeln sind wie weiche
Schlangen , die sich träge unter der Haut win¬

den . Er steht seine vierzig Runden und , wenil es

sein muß , auch hundert . Also los ! Time ! "

Sie boxten in Drei - Minuten - Runden mit

je einer Minute Pause , und Sam Stubener

wurde diesmal nicht enttäuscht .
Jetzt gab es kein Fett , keine Interesselosig¬

keit mehr , nur ein fast zögerndes , gutmütiges
Spiel mit den Handschuhen , und dabei eine Ge¬

wandtheit , Schnelligkeit , Sicherheit und Härte ,
wie es nur — das wußte Sam — der geübte

Boxer mit dem richtigen Instinkt zeigen konnte .

„Leicht , immer leicht " , warnte der alle

Pat . „ Sam ist nicht mehr wie früher . "
Das reizte Sam nur , was auch beabsichtigt

gewesen war , und er versuchte es jetzt mit sei¬

nen berühmten Tricks und seinem Lieblingsschlag
— eine Finte , als wollte er in Clinch gehen , und

dann ein gerader Rechter in die Magengrube .
Aber so schnell er auch war , der junge Pat

sah es doch und ging zurück , als sein Gegner

den Schlag landete . Das nächste Mal aber ging
er nicht zurück . In dem Augenblick , als Sam

zu dem Schlage ansetzte , machte er eine Bewe¬

gung seinem Gegner entgegen und kehrte ihm
die Hüfte , zu . , ,, . .

Er drehte sich nur um wenige Zoll , aber er

blockte dadurch den Schlag . Und jetzt konnte

Stubener es , so ost er wollte , versuchen , sein

Handschuh traf immer nur die Hüfte .
Stubener hatte seinerzeit gegen manchen

großen Boxer gestanden , und in Schaukämpfen
hätte er immer seinen Mann gestellt . Hier aber

sah er sich verraten und verkauft . Der junge Pat

spielte mit ihm und ließ ihn sich beim Clinch
kraftlos wie ein kleines Kind fühlen . Sein Gegner
landete seine Schläge anscheinend ganz nach Be¬

lieben ; faßte und blockte ihn mit meisterhafter
Genauigkeit und dabei fast , als nähme er gar
keine Notiz von seiner Existenz . Während der

Hälfte der Zeit schien der junge Pat träume¬

risch die Landschaft um sich her zu betrachten .
Und gerade da beging Stubener wieder

einen Fehler . Er hielt das für einen Trick , den

der alte Pat seinem Sohn beim Training bei¬

gebracht hatte , und versuchte unerwartet einen

kurzen Stoß mit gebeugtem Arm zu landen .

Aber im selben Augenblick saß sein Arm fest , und

er bekam zum Dank für seine Mühe ein paar

Ohrfeigen mit dem flachen Handschuh .
„ Er weiß instinktiv , wenn ein Schlag

kommt " , grunzte der alte Pat . „ Das hab ich ihm

nicht beigebracht , will ich Ihnen sagen . Er ist der

reine Hexenmeister . Er weiß , ohne hinzugucken ,
wenn der Schlag kommt , wie schnell er ist und

wie weit er reicht . Es ist die reine Inspiration .
Es ist angeboren . "

Bei einem Clinch ftenuttt der junge Manager
einmal seinen Handschuh dem jungen Pat ge¬

gen den Mund , und die Art und Weise , wie er

das machte , war nicht ganz ohne eine gewisse
Tücke . Aber einen Augenblick später , beim näch¬

sten Clinch , wurde Sam der Handschuh des an ¬

dern selbst gegen den Mund gepreßt . DaS ge¬
schah durchaus nicht gewaltsam , aber durch den

langsamen gleichmäßigen Druck wurde der Kopf

ihm zurückgepreßt , bis ihm die Halswirbel knack¬

ten und er glaubte , das Genick gebrochen zu ha¬
ben . Er ließ seinen Körper schlaff werden und die

Arme sinken , zum Zeichen , daß der Kampf beendet

war . Im selben Augenblick fühlte er sich frei und

taumelte zurück .

„ Er ist — er ist richtig ", ächzte er , und sein
Blick zeigte die Bewunderung , die in Worten

auszudrücken ihm der Atem fehlte .

Die Augen des alten Pat schimmerten
feucht vor Stolz und Freude .

„ Und was , meinen Sie , geschieht , wenn

irgend so ein verfluchter Kerl den gemeinen

Kniff im Ernst an ihm versucht ? " fragte er .

„ Er bringt ihn um , bestimmt " , meinte Stu¬

bener .
„ Nein , dazu ist er zu kaltblütig ; er gibt ihm

nur seine Strafe für die Dreckigkeit . "
„ Also lassen Sie uns den Kontrakt auf¬

setzen ", sagte der Manager .
„ Warten Sie , bis Sie ganz über ihn Be¬

scheid wissen ! " antwortete der alle Pat . „ Es

sind schwere Bedingungen , die ich stellen werde .

Gehen Sie jetzt erst mal mit dem Jungen auf
die Hirschjagd in den Bergen und lernen Sie

seine Lunge und seine Beine kennen . Nachher
wappnen Sie sich und unterschreiben den Kon¬
trakt . "

Stubener war zwei Tage lang auf dieser

Jagd und erfuhr noch mehr , als der alle Pat
ihm versprochen hatte .

Vollkommen erschöpft und sehr klein kam

ex zurück . Die Unwissenheit des jungen Mannes
in bezug auf die Welt hatte den abgebrühten
Sam in Erstaunen gesetzt , aber er hatte doch ge¬
merkt , daß er sich von niemand an der Nase

nehmen ließ .
^ Fortsetzung folgt . )
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Der Propagandakrieg
Man streitet heute viel darüber , wann und

wo der neue europäische Krieg beginnen werde .

In Wirklichkeit hat aber derKriegbereits
begonnen , nämlich der Propaganda -

krieg . Der Zukunftskrieg wird nämlich eine

dreifache Form haben : den Wchrmachtskrieg , den

Wirtschaftskrieg und den Propagandakrieg ; man

kann kaum sagen , welche von diesen Kriegsfor¬
men die wichtigste ist . Der Wehrmachtskrieg hat
die Vernichtung der feindlichen Wehrmacht zum
Zweck, der Wirtschaftskrieg die Vernichtung seiner

wirtschaftlichen Macht , des „Kriegspotential " , der

Propagandakrieg verfolgt jedoch den Zweck, den

Feind geistig wehrlos zu machen , seinen Wider¬

stand moralisch und psychologisch
zubrechen .

Berlin hat bereits den Propagandakrieg be¬

gonnen , und zwar mit einer Wucht , wie sie bis

jetzt gänzlich unbekannt war . Das ist ein ebenso
sicheres Merkmal der Annäherung des wirklichen
Kriegsausbruches , wie etwa die Mobilisierung .
Die Propaganda der Komintern in ihrer hero¬
ischen Periode ist gegenüber dem Propaganda -
Apparat von Dr . Goebbels nichts als ein Kin¬

derspiel .
Was ist Propaganda vom Standpunkt des

Dritten Reiches ? Propaganda ist eine

Form der Gewalt — diese Antwort gibt
einer der engsten Mitarbeiter von Dr . Goebbels ,
ein gewisser Hadamowsky , in seinem Buch „ Pro¬
paganda und nationale Macht " . Propaganda sei
berufen , der Gewalt zu dienen , ebenso wie die
Gewalt zu einer Methode der Propaganda werden
könne . Die Beeinflussung von einzelnen Personen
und von Menschenmassen werde durch mannig -
faltige Einwirkungen erreicht , indem man mit
einer einfachen Fesselung der Aufmerksamkeit be¬

ginnt , alsdann zur Massensuggestion übergeht .
Die höchsten Propagandaformen bestehen in Ein¬

schüchterung und direkter militärischer Gewalt¬

anwendung .
DiePropagandaist ein Werk »

zeug des Krieges , erklärt der bekannte

Major Fertsch , und weist auf zwei Arten der

Propaganda hin , die offensive und die deffensive .

Deutschland hat im Jahre 1934 2 5 9 Ti t T»
lionen RM für Propaganda ausgegeben , also
über zweiMilliarden XL. Mit der aus - 1

ländischen Propaganda befaßt sich die 7. Sek¬
tion des Berliner Propagandaministeriums . Zu
ihren Aufgaben gehört u. a. eine direkte Ein -
w i r k u n g auf di « ausländische
Presse , Veröffentlichung in der ausländischen
Presse von Aufsätzen über Deutschland in einer
Form , die ihren deutschen Ursprung nicht erken¬
nen läßt . Großer Wert wird in der Instruktion
für die Mitarbeiter der 7. Sektion auf den per¬
sönlichen Verkehr mit den ausländischen Journa¬
listen und den Besitzern der ausländischen Presse¬
organe gelegt , wobei empfohlen wird , ihr persön¬
liches Zutrauen durch Erweisung von Gefällig¬
keiten zu erwerben . Deutsche Propagandabücher
werden nach dem Auslande mit einem Rabatt von
67 Prozent geliefert , wobei das Propaganda¬
ministerium den deutschen Verlegern und Buch¬
händlern die Differenz ersetzt .

Das Berliner Propagandaministerium kon¬
trolliert heute 307 ausländische Presseorgane .
Darüber hinaus wird aber alles mögliche ver¬
sucht , um die ausländischen Journalisten zu kor¬
rumpieren . Diese Aufgabe , mit der sich eine
offizielle Stell - nicht gut befassen kann , ist von
dem sogenannten Pressebüro der Na -
tionalsozialistischen Partei
übernommen worden . Einigen Journalisten ist
von dieser Stelle ein Artitelhonorar von 300
RM angeboten worden . Es werden außerdem
im In - und Auslande verschiedene scheinbar
harmlose „ Pressebüros " unterhalten , die den
ausländischen Zeitungen äußerst „ interessantes "
Material anbieten .

Gleichzeitig mit der Propaganda befaßt sich
das Amt des Dr . Goebbels mit der sehr wichtigen
Arbeit der D u r ch f o r s ch u u g der einzelnen
europäischen und amerikanischen Staa¬
ten . Da werden Stimmungen und Tatsachen
registriert , die scheinbar gar keine Bedeutung
Hatzen , aber für die Politik des Dritten Reiches
in dieser oder jener Hinsicht belangreich sein kön¬
nen . Auf diesem Gebiete wirken die Mitarbeiter
des Propagandaministeriums Hand in Hand mit
den ausländischen Vertretern der Reichswehr und
der Gestapo . Es sollen , nach sicheren Informa¬
tionen , etwa 25 0 0deuts ch' e Agenten im
Au s lan d e wirken , die mit etwa 2 0 . 0 0 0
deutschen und ausländischen
Sübagenten in Verbindung stehen «

Gewerkschaftsarbeit
in schwerster Krisenzeit

Aus der Tätigkeit der „ Union der Bergarbeiter “ Im Jahre 1935

Der „ Glückauf " veröffentlicht den Tätig¬
keitsbericht der Union der Bergarbeiter für das

Jahr 1938 , der eine Uebersicht über die inten¬
sive Tätigkeit einer unserer bedeutsamsten Ge¬

werkschaften liefert . Aus dem Bericht geht vor
allem hervor , daß das Jahr 1938 noch immer ein
Jahr der schwersten Krise im Bergbau war . Die

Zahl der beschäftigten Bergarbeiter ist im Jahre
1938 gegen 1934 noch immer zurückgegangen ,
und zwar im Steinkohlenbergbau um 1270 oder
2 . 9 Prozent und im Braunkohlenbergbau um 682
oder 1 . 8 Prozent . Rund . 26 . 300 Bergarbeiter
waren in unserem Kohlenbergbau weniger beschäf¬
tigt als 1929 . Die Zahl der Bergarbeiter wäre
noch weit mehr zurückgegangen , wenn es den

freigewerkschaftlichen Bergarbeiterverbänden nicht
gelungen wäre , die von den Grubenbesitzern ge¬
planten Maffenentlaffungen durch die sogenann¬
ten Prager Vereinbarungen zu verhindern . Trotz
der Krise geht aber die Rationalisierung im Koh¬
lenbergbau weiter , die Leistung pro Mann und
Schicht ist im Steinkohlenbergbau um 4 Prozent
und im Braunkohlenbergbau um 1 . 9 Prozent ge¬
stiegen. |

An Mitgliedern zählt die Union der Berg¬
arbeiter 13 . 030 , das ist um 64 weniger als ein

Jahr zuvor . Der Mitgliederrückgang beträgt
etwa ein halbes Prozent , ist also unbedeutend .

Die Einnahmen der Union betrugen im Be¬

richtsjahre 2,254 . 203 Kronen , die Ausgaben XL
' 2,290 . 936 . —. Von den Ausgaben entfällt der

größte Teil auf Unterstützungszwecke , d. h. auf
die Arbeitslosenunterstützung . An Arbeitslosen¬

unterstützung wurden 730 . 593 XL gegen 543 . 142
XL ausgegeben , an Staatszuschuß zur Arbeits¬

losenunterstützung 1,926 . 749 XL gegen 1,486 . 807
XL. Insgesamt wurden zur Unterstützung der Mit¬

glieder 2,937 . 495 XL ausgegeben , das ist um
666 . 519 XL mehr als im Vorjahre . Bon dieser

Gesamtausgabe an Unterstützungen entfallen XL

1,010 . 746 . —auf die Unionskassa und 1,926 . 749
XL auf die Staatskasse .

Zur Unterstützung der arbeitslosen Mitglie¬
der wurde im vergangenen Jahr die bisher höchste
Summe ausgezahlt . Sie ist um rund 620 . 000

Kronen Häher als 1934 , in welchem Jahre die

Zahl der arbeitslosen Unionsmitglieder ebenfalls

sehr groß war .
Neben der Unterstützungstätigkeit hat die

Union auch auf dem Gebiete des Rechtsschutzes
und der Sozialpolitik umfassende Arbeiten

geleistet .

beim Reichsjugendtag
Die Teilnahme aus den skandinavi¬

schen Ländern an dem Reichsjugendtag in Bo¬

denbach wird writavs stärker sein als in der ersten

Meldung angegeben wurde . Die skandinavischen
Gäste werden nach dem Reichsjugendtag der
Stadt Prag und deren Arbeiterbewegung « inen
Besuch abstatten .

Aber auch die Teilnahme der t s ch e ch i -

s ch e « Genossen wird sehr groß sein . Bor allen «
werden die tschechischen Organisationen in der

Provinz in großer Zahl teilnehmen , aber auch die

Prager Organisationen der tschechischen sozial¬

demokratischen Jugend werden eine starke Dele¬

gation ausrüsten . Im Rahmen des Reichsjugend¬
tages wird eine internationale Feier veranstaltet

werden , in welcher die tschechische , di « polnische
und die ausländische Delegation zu Worte kom¬

men werden .

Statistik
der pensionsversicherten

weilt auf wirtschaftliche Besserung hin

AuS einem Bericht der Berwaltungskom -

mission der Allgemeinen Pensionsanstalt geht her¬

vor , daß die Anstalt zum 1. April 1936 einen

Stand von 335 . 695 P- flichtversicherten aufwies .
Die Zahl der Versicherten ist seit den letzten zwei

Jahren wieder im Anstieg begriffen , der sich ge¬
rade in der letzten Zeit besonders deutlich dekla¬

riert . Im Vorjahr betrug die Zunahme der Ver¬

sicherten im ersten Vierteljahr 1500 , Heuer fast
5000 Personen . Diese Entwicklung ist einerseits

auf die fortschreitende Besserung der wirtschaft¬

lichen Situation , andererseits darauf zurückzu -

führe . n^daß jetzt schon die starfen Nachkriegsjahr «
gange 1919 und 1920 jn die Versicherung ein¬

treten . Die Zahl der vorzeitigen ( Jnvaliditäts - ) '
Rentner übersteigt noch ständig die Berechnungen -
doch ist der Zuwachs an Jnvalidstätsrentnern jetzt
nicht mehr so groß . Die Zahl der Alters -

itninet zeigt eine ansteigende Tendenz , was

darauf schließen läßt , daß die alten Angestellten
intensiv durch jüngere Kräfte ersetzt werden .

Dem Zuwachs der Zahl der Versicherten
und dem allmähligen Ansteigen der versicherte ^
Dienstbezüge entspricht auch das Ansteigen der

eingezahlten Prämien . Im ganzen Jahr 1934

wurden an Prämien 447 . 4 , im ersten Quartal
1935 116,2 und im ersten Quartal 1936 119 . 4

Millionen XL bezahlt .

„ Werbe " - Methoden der Hcnleinpartei . Die

„ Rote Fahne " teilt , unter Wiedergabe faksimi¬
lierter Belege , folgenden Fall mit : Eine Frau ,
die in gutem Glauben , damit der Heimat zu die¬
nen , 1934 der Sudetendeutschen Partei , Orts¬

gruppe Trautenau , beitrat , wurde bei dem Bei¬

tritt gefragt , was denn mit ihrem Sohne sei. Sie

erwiderte , daß dieser doch noch die Schule besuche
und noch nicht einmal vierzehn Jahre alt sei , also
nicht die Möglichkeit habe , gleichfalls der Sude¬

tendeutschen Partei beizutreten . Der Ortsleiter

der SdP antwortete , daß dies Nichts mache ; man

müsse ja die Geburtsdaten nicht eintragen und

habe doch ein Mitglied mehr . Der Vierzehnjährige
wurde , wie die ausgestellte Mitgliedskarte der

SdP beweist , ganz einfach um vier Jahre
älter gemacht . Er ist 1920 geboren , in der

Mitgliedskarte wurde jedoch als Geburtsjahr
1916 eingetragen . Man sieht : nicht immer drän¬

gen sich die Sudetendeutschen so eifrig in die SdP ,
wie es deren Funktionäre glauben machen wollen .

Manchmal werden bei der Mitgliederwerbung
mehr als fragwürdige Methoden angewandt .

Uraufführung . Am Dienstag , den 12 . d. M. ,

gelangs da - neue Drama des bekannten Schrift¬

stellers Robert Grötzsch „ Gerechtigkeit — 14

Bilder aus einem Freiheitskampf " zur Uraufführung .
Die Uraufführung dieses Stückes , in dem sich ein

Ausschnitt des Ringens um Recht und Freiheit aus

naher Vergangenheit widerspiegelt , findet im Arbei¬

terheim in Altroh lau statt und liegt in den Hän¬
den der Gruppe 36 " , die damit auch in einer

Reihe anderer sudetendeutscher Städte gastieren
wird .

Juristentagung in Freiwalda « . Für die Pfingst -

tagung der Ständigen Vertretung des Deutschen

Juristentages in Freiwaldau wurde folgendes Pro¬

gramm festgesetzt : Samstag , den 30 . Mai , nachmit¬

tags und abends interne Beratungen der Organi¬

sationen , 8 Uhr abends Festabend in den Sälen des

Kurhotels „ Altvater " . Sonntag , den 31 . Mai , um

10 Uhr vormittags im Rathaus Hanpttagung der

Ständigen Vertretung , im Anschluß daran Referate

von Univ . - Prof . Dr . Robert Neuner , Rechtsanwalt
Dr . Ariwn Schreitter - Schwarzenfeld ( Prag ) und

eines Wirtschaftsjuristen über die „ Reform des

Rechtsstudiums " . Am Nachmittag Ausflüge . Für die

auswärtigen Teilnehmer ist das Kurhotel „ Altvater "
reserviert . Anmeldungen und Informationen : Ver¬

kehrsdienst Freiwaldau , Ringplatz .

Beuer Ist aktiv

Gustav Beuer äußert sich in der sozu¬
sagen wissenschaftlichen deutschen Zeitschrift der

KPE, „ Der Funke " , u. a . also :

,Liebei sind noch zwei Momente hervorzu¬

heben . wodurch die Bedeutung und das Gewicht

dieser Fortschritte noch unterstrichen wird : Erstens

die Tatsache, daß die KPE die einzige aktive anti¬

faschistische Kraft im deutschen Gebiete ist . Die

ganze Last des antifaschistischen Kampfes rubt ein¬

zig und allein auf ihr . Bon einer politischen Akti¬

vität der Sozialdemokratie, . die von resignierter
Kapitulationsstimmung durchsetzt ist . . . ist wenig

zu spüren , vom Bunde der Landwirte abgesehen . . "

Das werden die sozialdemokratischen Arbei¬

ter . die sich bei ihrem tapferen antifaschistischen
Kampf mehr als einmal vergeblich nach den kom¬

munistischen Klaffengenoffen umgesehen haben ,
mit einigen Staunen vernehmen .

Was den betrifft , so unterstreicht er feine

Behauptungen über die einzigartige Aktionsfähig¬
keit der KPE durch die folgende , wenige Zeilen
später zu findende Bemerkung :

„ Wie steht es mst unseren «rganisatori - ■

schon Kräfte » ? Rur in einem Bruchteil der deut¬

schen Orte haben wir politische Organisationen .

Rur ein Test dieser Organisationen und Zellen

betreibt eine aktive , kämpferische Politik auf der

Linie der Bolksrechte . Rur in einem Verhältnis -

mäßig kleine « Teile der deutschen Betriebe bestehen

Betriebszellen , von denen nicht einmal alle aktiv

arbeiten . "

Kurz und gut : Gottwald ist groß und Beuer

ist sein Prophet . Und wenn sie mit der Wahrheit
Zusammenstößen , gibt es Funken !

Auch die zweite Aufgabe
für das 3 . Bundesturnfest
glänzend gelöst

Heber 11 . 000 Tauerfestkarten bis 5. Mai

an Aktive verkauft .

Neber 100 . 000 XL bis 5. Mai eingenommen .

Die erste Arbeitsaufgabe für das 3. Bundes¬

turnfest , die darin bestand , die allgemeine Aktivität

zu steigern , wurde von den Funktionären der Atus -

vereine , Bezirke und Kreise glänzen - gelöst . 1 3. 0 0 0

Mitgliederund Kinder stehen gegen¬
wärtig für die Maffenübungen und Wettkämpfe zum
3. Bundesturnfest im technischen Betriebe ,

13 . 000 Attive sind für Kdmotau gemeldet .

Die zweite Arbeitsaufgabe , die die
materiell « Sicherung der Teilnahme bezweckte und
den Dauerkartenvorverkauf betraf , lief am 5. Mai ab .

Die Meldungen stimmen .

Die zweite Arbritsaufgabe ist , wie dir erste , glänzend
gelungen !

11 . 000 von den 13 . 000 Gemeldete »

haben bis dato schon ihre Dauerfestkärte bezogen .
Für über 3000 liegen die Meldungen vor
und sind die Beträge abgeschickt .

Dieser außerordentliche Erfolg veranlaßt die
! Festleitnng , die Frist zum Ankauf der ermäßigte «

Daurrfestkarten um eine « Monat zu verlängern .
Alle , auch denen es bis zum 8. Mai nicht

möglich war , sollen die Begünstigung der Atusmit -

glieder genießen .
Parteimitglieder , Gewerkschafter , Freunde unse¬

res Atus haben auch jetzt noch die Möglichkeit , sich den

Besuch dieser großen Veranstaltung bei 2öpxozentiger
Ermäßigung zu sichern .

Genossinnen und Genossen ! Benützt diese Ge¬

legenheit ! Bestelltsofortdurch eureVer -
trauensmänner o d e r d u rch die
Atusvereine .

Der letzte Mai ist der letzte Einzghltag .

Der letzte Mai , muß neuerlich 14 . 000 Dauerkarten¬
besitzer sehen .

Die ermäßigte Dauerfestkarte kostet :

Für Erwachsene , , , , 15 XL

Für Jugendliche , , , . 10 XL

Für Kinder 3 XL

I » der ermäßigten Dauerfestkarte ist inbegrif¬
fen : Besuch aller Beranstaltungrn , auch Wettspiele
und Abendfeier . Freie Ucbernachtung . Abzeichen .
Fahrtlegitimation für 50 Prozent . Fahrpreisermäßi¬
gung auf der Bahn . Auch als Einzelfahrer .

Frankreichs Antwort auf das „ System
Laval “
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Amsterdam still und hätten

paar gekauft , so wären es
von Kähnen finden für den

Fracht und die ehemals so

Das seidene Hemd
Vor kurzem tagte der Kongreß des Kom¬

munistischen Fugendverbandes der Sowjetunion .
Dieser Kongreß beschloß die Umwandlung deS
Jugendverbandes in eine parteilose Massen¬
organisation , die allerdings an die herrschende
Partei »angelehnt " bleibt . ( Es istübriGens be¬
merkenswert , daß diese Form der Jugendbewe¬
gung , die in der Sowjetunion sicherlich möglich
ist , auch für die übrigen Verbände der kommu¬
nistischen Jugendinternationale übernommen
werden soll , woraus sich die Sinnlosigkest des
Kopierens russischer Methoden besonders ein -
dringlich ergibt . ) Auf diesem Kongreß wurde ,
ähnlich wie auf dem Parteitag der KPE , ein

Führerkult getrieben , der seinesgleichen in
der ganzen Welt , einschließlich des Dritten
Reichs , nicht haben dürfte , und auch die Ge -

schmacklosigkest , mit der Lieser Kult betrieben
wird , bleibt unerreicht .

Tritt tza eine Traktoristin aus der Wolga¬
deutschen Republik auf , die zunächst vorschrists -
mäßig unter stürmischen Beifallsrufen Stalin
feiert , um sich dann dem Generalsekretär des

Fugendverbandes , einem gewissen Kossarew ,
zuzuwenden :

. Ich habe Genossen Kossarew zum X. LKJB -
Kongrcß ein Geschenk von den Komsonwlzen »
Stachanow - Leuten der Fabrik » Klara Zetkin " , ein
seidenes Hemd , mitgebracht . ( Beifall , Zurufe :
„ Zeigen ! " Genosse Kossarew zeigt daS Geschenk »
stürmischer Beifall . ) — Die Komsomolzinnen bit¬
ten , Genosse Kossarew möge das Hemd zur mor¬
gigen Sitzung anziehen . Ferner haben sie mich
gebeten , mich mit Genossen Kossarew zusammen
photographieren zu lassen und ihnen das Bild
mitzubringen ( Beifall ) " .

Dies ist genau , einschließlich des Fettdruk -
kes , nach einem Bericht in der Moskauer „ Deut¬
schen Zentral - Zeitung " wiedergegeben . Wirkt die

offensichtliche Einfalt , mit der die Komsomolzin
ihre seidenhentdene Huldigung vorträgt , noch
einigermaßen entwaffnend , so ist die Tatsache
umso auffallender , daß der Kongreß einschließ -
lich des Kossarew diese Art von kindischem Füh¬
rerkult gutheißt . Es ist schade , daß diese Methode
der Führer - Ehrung noch nicht beim Parteitag
der KP § bekannt war . Auf diese Weise wäre
auch der Gottwald zu einem seidenen Führer¬
hemd gekommen .

darstellen und hübsche Soldaten schäkern mit
ebenso hübschen Mädchen , andere fahren auf ihren
Rädern irgendwo zu einer „ Vergunning " , wo sie
sich einen „ Genever " hinter die Binde gießen wer¬
den . Riesige Baumschulen breiten sich da aus ,
man widmet offenbar der Obstzucht viele Sorg¬
falt und die Königin selbst zeigt sich dieser Art der

Geschäftsbetätigung nicht abhold , denn die grüßte
dieser Schulen ist königlich und heißt „ Wil -
helmina " .

Eine Maschinenfabrik lockt mit großen
Tafeln die Automobilisten und Radfahrer , ihre
Reparaturen doch bei ihr machen zu lasten . „ Re¬
pariert bei Frikker und Söhne , er zahlt die höch¬
sten Löhne I " könnte man die Reklame frei über¬
setzen . Anderswo glauben sie mit niedrigsten Prei¬
sen ihre Geschäfte machen zu können , hier impo¬
niert es offenbar mehr , wenn jemand sich der
hohen Löhne rühmt , die er seinen Arbeitern und
Angestellten zahlt . Wie anders wäre auch der
blühende Wohlsrand zu verstehen , - er bei uns
armen Mitteleuropäern unwillkürlich ein Gefühl
des Neides aufiommen läßt . Denn könnte es uns
nicht allen so gut gehen , könnten nicht auch wir
das Land in einen Garten verwandeln , die Men¬
schen freudig und zufrieden machen , wenn es uns
nur gelänge , die Produktionsmittel in den Dienst
der Allgemeinheit zu stellen , den Ertrag der Ar¬
beit gerechter aufzuteilen , als jetzt ?!

Doch da ist schon das „ Cafe Heidebloem "
an der holländisch - belgischen Grenze . Schnell
bringt sich mit mächtiger Tafel die internationale
Zigarettenfirma Laurens in Erinnerung „ Gern
Grenzen voor Ed . Laurens " , nein , die Grenzen
gelten nur für die armen Leute und vor denen
muß man sich überall schützen . Vor einem kleinen
Häuschen salutiert mit nonchalanter Bewegung
Ihrer holländischen Majestät getreuer Zöllner ;
guckt dann in den Wagen und fragt , ob alle ihre
Pässe haben . Ja , sie haben sie und manche zeigen
sie sogar vor . Er aber winkt ab , denn ihr Wort ge¬
nügt ihm . Auch der belgische Kollege ist nicht mel
neugieriger und schon rollen wir auf schlechteren
Straßen und durch ärmere Dörfer Antwerpen zu .

I . B.

Trabschitz . — Die Bewachung der Schießstätte er¬
folgte , nachdem die Verwaltung bei der Gendar¬
merie Anzeige erstattet hatte , daß die Zivilbevöl¬
kerung aus der Umgebung von Trabschitz die Ge¬
schoße sammle und forttrage .

Gasabwehrschule in Lutin . Die erste wissen¬
schaftliche Jnstitutton in der Tschechoslowakei , die
auf dem Gebiete der Luftabwehr arbeitet , nämlich
das ärztliche Arbeitskomitee in Lutin , hat eine
Gasabwehrschule errichtet , an der alle Abwehr -
funttionäre teilnehmen können . Die Schule be¬
findet sich in Luttn bei Olmütz . Für die Bürger »
Weister der Gemeinden ist die Schulung eine ein¬
tägige ) ' für Jnsttüktoten ülld Funktionäre eine

drettägig « und für Instruktoren mit besonderer
Beauftragung wurde die Dauer des höheren Kur¬
ses auf eine Woche , festgesetzt . Die ersten Fre - .
quentanten der Schule

'
sind die nordurährischen

Bürgermeister , die in einer Zahl von 450 Per - ,
sonen den entsprechenden Kurs bereits absolviert
haben . Am Sonntag , den 10 . Mai , findet der
Kurs für die mittelmährischen Lehrer statt , wobei
etwa 300 Lehrer und Lehrerinnen die notwen¬
dige Ausbildung erhalten werden .

Helden der Wissenschaft . Im Norden der
kaukasischen Gebiete befindet sich eine Antipest¬
station . Die dort tätige Aerztin Magdalena Pe¬
trowna Pokrowikaia stellte eine neue Antipest¬
vaccine zusammen . Tierexperimente ergaben sehr
gute Resultate . Aber man brauchte noch einen

Menschenversuch . Daraufhin impfte sich die Er¬
finderin mit der von ihr zusammengestellten Vac¬
cine selbst . Das Experiment verlief sehr gut . Die
zweite — zur Prüfung vorgenammcne — Imp¬
fung an ihr selbst verlief gleichfalls gut . Run

sprang zur weiteren Kontrolle noch ein Arzt ein ,
der sich ebenfalls impfen ließ . Auch hier erwies
sich die Vaccine als gut . Der Arzt , der auf diese
Weise sein Leben riskierte , heißt Ehrlich und ist
Absolvent der Berliner Universität ) ( g )

Das Luftschiff „ Hindenburg " landete Sams¬
tag um 6 . 08 Uhr Rew- Uorker Zeit nach 62stün -
digem Fluge in Lakchurst . Damit erlangte es
einen neuen Rekord für Luftschiff - Flüge über den
Atlantischen Ozcan in Richtung Ost —West . Das
amerikanische Luftschiff „ Los Angeles " , das diesen
Rekord bisher innehatte , hat den Hangar verlas¬
sen , um dem „ Hindenburg " Platz zu machen . Die
„ Los Angeles " war hiebei von 20 Flugzeugen be -

gleitet . Die Landung , des „ Hindenburg " nahm
einen glatten Verlaus .

Der tägliche Flugzeug - Absturz . Unweit von
Lugano stürzte ein aus Zürich nach der Französi¬
schen Riviera fliegendes Touristenflugzeug ab .
Der Pilot und die beiden Mitreisenden wurden

getötet .

Toscanini fällt in Ohnmacht . Bor dem Ab¬
schiedskonzert , das Toscanini vor seiner Abreise
nach Europa in New Aork gab , ereignete sich ein

Zwischenfall , der für die nicht immer ungefährliche
Zudringlichkeit der Reporter bezeichnend ist . Ein
Photoreporter , der eine besonders gelungene Auf¬
nahme machen wollte , als Toscanini sich vor dem

Publikum verbeugte , ließ seinen Gehilfen — ohne
daß der Dirigent es geahnt hatte — hinter dem
Rücken Toscaninis ein Blitzlicht abbrennen . Tos -
canini war so erschreckt , daß er umfiel und von den

Aerzten mehrere Minuten lang nicht zu Bewußt¬
sein gebracht werden konnte . An den Folgen die¬
ses kleinen Unfalls wird er übrigens — wie die

Aerzte behaupten — einige Wochen lang zu leiden j

Vor ein paar Minuten haben wir den groß¬
zügig angelegten Flugplatz von Essen mit seiner
provozierenden „ Hermann Göring - Halle " verlas¬
sen und unter uns breitet sich das rauchige und

) dunstbedeckte Agglomerat der . Ruhrstädte aus . Die
Ruhr wälzt sich hier schwarz und träge durch das
Land , als ob sie von den schweren Lastkähnen ge¬
fesselt wäre , in denen der Reichtum des wichtig¬
sten Industriegebietes Deutschlands dem Rhein
entgegengeführt wird . Eine große Stadt sehen wir
unter uns : es ist Deutschlands größter Binnen¬
hafen » Duisburg , mit zahllosen Bassins , die alle
mit der lebendigen Verkehrsader des Rheines in

Verbindung stehen . Silbern , zeichnet sich im Sön -

nenglanz die Linie des Stromes , den wir trotz
seiner imponierenden Breite in wenigen Sekunden

überfliegen , um alsbald — schon jenseits der hol¬
ländischen Grenze — das helle Band der Maas

zu erblicken .
Eine wüste Landschaft empfängt uns . Es ist

das Peel , der östlichste , unfruchtbare Teil der nie¬

derländischen Landschaft , den man in langwieri¬
ger Arbeit zu kultivieren sucht . Sei es aus Vor¬
sicht , sei es der klimatischen Verhältnisse wegen :
jedenfalls gibt man sich nicht allzu viel mit Acker¬
bau ab , sondern hat kilometertief ins Land hinein
große Flächen mit Wald zu bepflanzen versucht .

Zwar würde gegen Görings mörderische Luft¬
flotte auch der dichteste Wald nicht schützen , aber
es scheint sicherer , hinter der Maas noch einen

Waldgürtel zu wissen , der doch eine bessere Ver¬

teidigung ermöglicht als das nackte , flache Land .
Wenn nur der Friede so lange vorhalten wollte ,
bis diese zarten Pflänzchen sich zu mächtigen
Bäumen entwickelt haben !

Bald weicht der düstere Eindruck , Windmüh¬
len beleben die Landschaft , eine Wasserfestung
wird sichtbar , die erste größere Stadt , Hertogen¬
bosch , überflogen . Run ist das Land offensichtlich
schon bebaut , man sieht zahlreiche Felder und
Gärten , die Straßenbänder winden sich zwischen
glitzernden Wasserläufen , winzig kleine Radfah¬
rer scheinen sich im Schneckentempo vorwärts zu
bewegen . Große Kanäle durchschneiden die Ebene ,
Ströme und Länder , doch leider immer noch nicht
die Volker verbindend . Meeresartig breitet sich das

Hollandsche Diep , da ist neuerlich die Maas , die

sich inzwischen mit dem Waal , wie die Holländer
den Rhein benannt haben , verbunden hat , da ist
der Lek , auch er ein Teil des Rheines und schon
kreisen wir über den weit ausgedehnten Hafen¬
anlagen von Rotterdam . Gerade können wir noch
die mächfigen Maasbrücken bewundern , immer
näher kommen die blitzblanken , kleinen holländi¬
schen Häuschen , ein sanfter Anprall und wir rol¬
len dem Empfangsgebäude der K. L. M. , der

Königlich holländischen Luftfahrtsgesellschaft ent¬

gegen .
Rach kurzem Aufenthalt geht es weiter , gegen

Norden zu . An Seen und Teichen vorüber nähern
wir uns einem wahrhaftigen Garten . Glashaus
reiht sich an Glashaus , es ist die friedlichste In¬

dustrie der Welt , die hier blüht und gedeiht . Blu¬
men und Gemüse werden da in unvorstellbaren
Massen gepflanzt , ebenso eine Augen - wie eine

Magenweide . Amsterdam ist erreicht und im ele¬

ganten Autobus fahren wir auf prachtvoller
Straße durch die imposanten Vororte mit ihren
modernen Wohnbaukolossen dem eigentlichen , auf
Hundcrttausenden von Pfählen aufgebauten
Stadtzentrum zu .

Was gibt es da nicht alles zu sehen ! An
allen Straßenecken bieten sie Koffie med R o o m
an , aber es ist kein Rum , sondern Sahne , Cr ^ me ,
Schmetten , was sich da dem herrlichen und un¬

wahrscheinlich billigen Kaffee vermählen soll . Und
liest man wo. „ To t . e h u t “ , so soll man ja nicht
etwa auf schlechte Gedanken kommen , denn die

Tafel zeigt an , daß da was zu vermieten ist . Da¬

her das „ Anh e u e r n " der Matrosen . Einer

läuft einer Straßenbahn nach ; man glaubt , er
wolle in sie hineinspringen , aber kaum hat er sie
erreicht , so geht er gemächlich seines Weges wei¬
ter . Man denkt , es seien komische Leute da , bis
man entdeckt , daß jeder Straßenbahnwagen einen

Postkasten mitführt , der sohin auf schnellstem
Wege zum Haupt - und Bahnpostamt befördert
wird . Die Holländer sind große Individualisten ,
was sie vor allem damit beweisen , daß jeder sei¬
nen eigenen Hauseingang haben muß . Ist ein

Haus dreistöckig , so muß es eben drei Hausein¬
gänge haben und seien sie auch noch so schmal .

Daß dann auch die Stiegenaufgänge entsprechend
dimensioniert sind , ist selbstverständlich und daß
man da keine Möbel hinaufbekommt , ebenso . So

hat denn auch jedes der alten Häuser am Giebel
einen großen , vorspringenden Balken angebracht ,
an dem man alles mögliche , selbst die sehr belieb - ■

tcn Fahrräder hinaufzieht und durchs Fenster in
die Wohnung schafft . Idyllisch anzusehen , wie im

dichtesten Straßengewühl die Liebespaare einge¬
hängt auf ihren Rädern fahren und , damit die

Matronen auch wissen , was aus der Straße vor¬

geht , hat jedes der großen , der Straßenseite zuge - '

lyandtcn Salonfenster seinen Spion , den kleinen

zweiseitigen Spiegel , der hübsch alles reflekttert ,
ivas sich im näheren Umkreis des Fensters tut .

Allenthalben sieht man Hausfrauen mit Blu¬

mensträußen . dahin eilen , große Läden mit aus¬

gesuchten Lebensmitteln , mit Blumen und Tabak ,

wechseln ab . Ein Bild des Friedens und des sat¬
ten , behäbigen Wohlstands überall . Und obwohl
auch dieses Land von der würgenden Wirtschafts¬

krise nicht verschont wurde — 42 große Schiffe
liegen im Hafen von
nicht die Russen ein

noch mehr , bnnderte

Binnenverkehr keine

Bon einem Gendarmen erschossen . In der
Morgenstunde bemertten Gendarmen , die zur Be -
ivachung der Militärfchietzstätten Trabschitz
bei Theresienstadt kommandiert waren , in
einem Graben vor dem Kugelfang der Schicßstätte
drei Männer , die sich heranschlichen . Ein Gen ¬
darm , der den Verdächtigen am nächsten war .
sprang aus seinem Versteck über einen Graben .
Dabei entlud sich angeblich zufällig sein unge¬
sichertes Gewehr und ein Geschoß traf eine der
drei Personen , die sofort tot zusammenstürzte . Der
Gerötete ist der Trafikant Wenzel Hatschet aus ! haben , ( g) .

lebendigen Kanäle sind vielfach still und leer —-

aber gleichwohl sieht man nirgends im ganzen
Land einen Bettler , denn man vermag auch den

Arbeitslosen eine menschenwürdige . Existenz zu
sichern .

Eine Fahrt über Land bringt es einem nahe ,
warum man eigentlich die „ Niederlande " sagt .
Denn dieses ganze Land ist dem Meere abgerun¬
gen ; liegt einige Meter unter dem Meeresspiegel .
Mächtige Dämme schützen es vor dem Ueberfluten ,
aber hier liegt die größte Gefahr für jeden Angrei¬
fer . In wenigen Stunden kann dieser ganze
blühende Garten unter Wasser gesetzt , in eine

Wasserwüste » verwandelt werden . Die Straßen
sind allesamt auf Dämmen errichtet , die sich zwei
bis drei Meter über das tieferlieg ende , von zahl¬
losen Wasserläufen durchzogene Land erheben . Die

feuchte Erde ergibt eine ftuchtbare Weide und

während man stundenlang auf den gepflasterten
oder asphaltierten Straßen dahinrollt , verliert
man nicht den Eindruck , in einen unvorstellbaren
großen , beinahe unendlichen Naturpark gelangt zu
sein . Schwarzweitz gefleckte , glänzende Kühe wei¬
den auf saftig grünen Wiesen , dichtbehaarte
Schafe und rosige Schweine , hie und da sieht man
lebhafte , klug dreinblickende Pferde . Die Städte
und Dörfer sauber und gepflegt , dazwischen große
Landsitze mit wunderbaren Gärten , ganze Alleen
von baumartigen Blumensträuchern mit faust¬
großen , blauen , lederartigen Blüten , die in der
Sonne herrlich leuchten . Vor einem Kanal müssen
wir halten , denn die Drehbrücke ist eben geöffnet
worden , um einem langsam seines Weges ziehen¬
den Schiff die Bahn freizugeben , Gravitätisch be¬

tätigt der Brückenwärter die Apparatur , welche
die beiden Brückenhälften wieder zusammenbringt ,
öffnet die Schlagbäume und weiter geht die Reise .
Dann fahren wir über den Waal , aber da muß
man auf ein riesengroßes Floß und alles geht be¬
häbig und ohne Auflegung vor sich . Unweit war
eine der vielen Wasserfestungen zu sehen , welche
den eigentlichen Schlüssel der Landesverteidigung

Der italienische Gouverneur für Addis Abeba

Marschall Badozlio hat den Gouverneur vrn
Rom , B o t t a i, zum Zivilgouvcrneur von Addis
Abeba ernannt .

Präsidentenfeier an den Schulen . Im „Anzei¬
ger des Unterrichtsministeriunis " vom Mai wird ein

Erlaß über die einheitlichen Feiern des Geburts¬

tages des Präsidenten der Republik Dr . Edvard
Benes an den Schulen veröffentlicht werden . An
den Behörden und Anstalten , heißt es in dem Erlaß ,
liegt es , auf eine würdige Feier des Geburtstages
des Präsidenten der Republik hinzuwirken . Die
Direktionen und Verwaltungen aller Schulen werden

Maßnahmen treffen , daß an ihren Schulen der Ge -

burtstag des Präsidenten der Republik , und zwar
während der Unterrichtszeit begangen wird . Die
Gebäude sind am 28 . Mai 1936 während des ganzen
Tages mit den Fahnen in den Staatsfarben zu
schmücken .

Großglockner - Rennen abgesagt . Im Hinblick
auf verschiedene technische und organisatorische
Schwierigkeiten hat der österreichische Autoklub und
der Salzburger Automobilklub das H. Internatio¬
nale Großglockner - Rennen , welches für den 19 . Juli
d. I . projektiert war , abgesagt .

Wahrscheinliches Wetter von heute : In den

böhmischen Ländern und in der Westslowakei noch
keine größere Aenderung , lokale Gelvitter oder
Schauer find nicht ausgeschlossen . Im Karpathen¬
gebiet von Osten her Abnahme der Bewölkung , nachts
ein wenig kühler , tagsüber jedoch wieder relativ
warm . — Wetteraussichten für Mon¬
tag : Im Osten des Staates besseres und wärmeres
Wetter als im Westen ,

Ziehung der Klassenlotterie

Unverbindlich .

Prag . Bej der Samstag - Ziehung der V. Klasse
der 24 . tschechoslovcckischen Klaffenlotterie wurden
nachfolgende Gewinne gezogen :

200 . 000 Kd das Los Nr . 78 . 013 ,
100 . 000 Kd das Los Nr . 16 . 762 ,
80 . 000 KL das Los Nr . 71 . 420 ,
40 . 000 KL das Los 60 . 638 ,
20 . 000 KL das Los Nr . 98 . 803 ,
10 . 000 KL die Lose Nr . 201 . 1. 126 , 3. 880 ,

5000 KL die Lose Nr . 7. 513 , 7. 828 , 10 . 412, .
16 . 424 , 19 . 298 , 19 . 789 , 36 . 391 , 69 . 404 , 71 . 457 ,
76 . 583 , 83 . 825 , 88 . 734 , 90 . 774 , 91 . 637 , 95 . 461 ,
105 . 336 , 18 . 627 , 20 . 108 , 51 . 129 .

2000 KL die Lose Nr . 144 , 259 , 3. 056 , 3. 143 ,
3. 167 , 5. 421 , 9. 109 , 13 . 761 , 19 . 307 , 26 . 389 , 33 . 039 ,
37 . 433 , 43,117 , 45 . 319 , 46 . 153 , 48 . 181 , 52 . 714 ,
56 . 154 , 57. 714, 59 . 592 , 59 . 667 , 60 . 601 , 61 . 894 ,
64 . 201 , 64 . 568 , 73 . 315 , 77 . 022 , 81 . 668 , 83 . 333 ,
90 . 822 , 91 . 699 , 92 . 306 , 94 . 802 , 98 . 627 , 98 . 971 ,
99 . 988 , 103 . 123 , 103 . 312 , 105 . 229 , 105 . 295 .

Vom Rundfunk
■ whMtMwirlH « ms 4m ProariMBMai

Montag :

Prag , Sender L: 7 : Konzert , 10 . 05 : Deutsche
Presse , 12,10 : Operngesänge , 12 . 35 : Mittagskon¬
zert , 17 . 40 : Violoncellokonzert , 18 . 10 : Deutsche
Sendung : Dr . Karpe : Zum 100 . Todestag von Max
Eyth , 18 . 20 : Lieder von Brahms , 18 . 35 : Pädagogi¬
scher Funk , 18 . 45 : Deutsche Presse , 19 . 15 : Englisch
für Anfänger , 22 . 40 : Deutsche Presse . — Sender S :
7. 30 : Salonorchefterkonzert , 14 : AuS „ Don Juan "
von Mozart , 14 . 20 : Deutsche Sendung : Dr . Nettl :
Höfische Musik de - Mittelalters . — Brünn : 15 :
Reue österreichische Musik , 17 . 40 : Deutsche Sen¬
dung : Dr . Werner : Die bedeutendsten flanzösischen
Schriftsteller der letzten 50 Jahre , 19 . 30 : Unterhal¬
tungskonzert . —- Preßburg : 21 . 25 : Rundfunk -
orchesterkonzert . — Kascha « : 16 . 10 : Rundfunk -
orchefterkonzert , 17 . 15 : Leichte Musik . — Mährisch -
Ostrau : 18 . 10 : Deutsche Sendung : Ar¬
beiterfunk : Franz Kolbe : Heu¬
tige Aufgabe » der Fachorgani -
s a t i o n en .

DirnStag :
Prag , Sender Lr 6 . 15 : Gymnastik , 10 . 05 :

Deutsche Presse , 10 . 15 : Deutscher Schulrundfunk für
höhere Stufen , 13 . 40 : Aus » Lwei Witwen " von
Smetana , 16 . 10 : Tanzmusik , 18 . 10 : Deutsche Sen¬
dung : Mayer lieft eigene Gedichte . 18 . 25 : Lieder von
Reger und Schubert . 18 . 45 : Deutsche Presse , 21 :
Smetana - Komposittonen , 22 . 15 : Geigenkonzert . - —
Sender S : 7 . 30 : Populäres Konzert , 14 . 15 :
DeutscheSendung : Dr . EmilFran -
zel : Vor dem Skagerrak . — Schallplatte ».
Kottek : Kampf gegen Rundfunkstörungen , 18 :
Schrammelkoazert . — Brünn : 17 . 40 : Deutsche
Sendung : Arbeiterfünk : Soziale
In formationen , Dr . Marburg : Hygienische
Einrichtungen der Stadt Brünn . — Preßburg : 15 :
Rachmittagskonzert , 19 . 10 : Tanzmusik . — Mähr . »
Ostrau : 12 . 35 : Rundftmkorcheslertonzert . . 18 . 10 :
Deutsche Sendung : Landwirtschaft .
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Das Moorbad der sicheren Heilwirkung für Rheuma , dicht , Ischias , Frauenleiden

BAD KUNNERSDORF neu eröffnet 3456

Bor

llusüurck

die dem Polizisten verleum -

28 . 1 ' odsslsg IVIsx Negers
20 Jahren , am 11 . Mai 1916 , starb in

sen Schaffen ein wichtiger Markstein in der Ent¬

wicklung der Musik bedeutet . Neben seinen Orche¬

ster « und Kammermusikwe ^ ken hinterließ Reger
eine Unzahl herrlicher Lieder , die zum Teil zu

wahren Volksliedern geworden sind .

an dem Verbrechen nach -
würde . Wir schrieben bereits in

Franz Flanderko und Prof . Pithari ( seither verstar -
ben ) erklärten nach gründlichster Prüfung der
Schriftproben im Wege der mikro - und mikroskopi¬
schen , chemischen und phototechnischen Untersuchungs¬
methoden mit Sicherheit die Schrift auf jenem Post¬
abschnitt als die des Inspektor - Pudil . . . !

Es muß daran erinnert werden , daß solche auf
streng wissenschaftliche und exakte Weise durch¬
geführte Gutachten eine solche anerkannte Beweis¬
kraft haben , daß z. B. ein Kreisgericht auf Grund
eines solchen Gutachtens in einem Prozeß ' um Te¬
stamentfälschung sieben eidliche Zeugen des Mein¬
eides überführen konnte , wobei später das Beweis¬
verfahren ihre Schuld eindeutig nachwies .

Bei der vorletzten Verhandlung des Falles
Kunes —Pudil wurde in der Urteilsbegründung
ausgesprochen , daß selbst der eindeutige Beweis der
Absendung jener 300 Kö durch Jnsp . Pudil noch
nicht

' " ‘

derisch zugeschrieben « Beteili¬

gung
weisen

Angelegenheit nach dieser Seite wohl
endgültig erledigt sst.

Nun hat sich aber eine neue Frage ergeben , die
seinerzeit von der Preffe aufgegriff a b e r , v o n
den zuständigen Behörd ' en voll¬
kommen ignoriert wurde . WennJnsp .
Pudil als Zeuge vor Gericht die
von erfahrenen Sachverständigen einwandfrei fest¬
gestellte Identität feister Handschrift auf jenem Post¬
abschnitt verleugnet hat , so wäre es Sache
der zuständigen Behörden gewesen , sich dieses Falles
anzunehmen und eine eindeutige Klärung herbeizu¬
führen . Der Verdacht einer unwahren
Zeugenaussage und nun gar eines Po¬
lizeiorganes ist keine Kleinigkeit . Wir haben vielfach
erlebt , daß in weit bedeutungsloseren Fällen Zeugen ,
die sich in Widersprüche verstrickt hatten , aus dem
Gerichtssaal weg verhaftet wurden . Das „ Pravo
Lidu " schloß' unter dem Eindruck der seinerzeitigen
Verhandlungen sein Referat mit den Worten :
„ Herr Staats anwalt , tun Sie
Ihre Pflicht ! "

Die gestrige Verhandlung endete wieder mit
der Verurteilung des KarlKunes
zu fünfzehn Monaten , dä das Gericht abermals zu
der Ueberzeugung gelangte , es handle sich um den
gewissenlosen Racheakt eines skrupellosen Kriminal¬
bruders , der ja Kunes tatsächlich ist . In der Ur¬
teilsbegründung heißt es , daß für die Glaubwürdig¬
keit des Inspektors Pudil sein „ sehr guter

( nach AuAmift der PistizeidikMions ) ^
. spreche und . das Zeugnis seiner Frau , nebst den Aus¬
sagen dreier Zellengenoffen Kunes ' , denen dieser ' in
der Haft seine Racheplänegegen Pudil
verraten habe . ( Unter ihnen befindet sich ein Sträf¬
ling , der eine 15jährige Kerkerstrafe zu verbüßen
hat ) . Demgegenüber sei den Zeugen , die gegen Pudil
aussagten , wegen ihres schlechten Leumundes keine
Glaubwürdigkeit beizumessen . Gegen Pudil sprachen
allerdings noch d ie G u t a ch t e n der Schrift »
s a ch v « r st ä n d i g e n, die das Gericht aber ,
wie gesagt , als nicht ausschlaggebend erachtete .

Der Verteidiger Dr . S a f a r k k, meldete
neuerlich die Nichtig beitsbeschwerde an .

Was Jnsp . Pudil betrifft , so ist in¬
zwischen dessen Name neuerlich durch die Preffe ge¬
gangen — im Zusammenhang mit einem ziemlich
häßlichen Zwischenfall , über dessen Erledigung der
Oefsentlichkeit nichts bekannt wurde . Fest steht , daß
dieser immerhin schwer kompromittierte Polizeibeamte
im ganzen Verlaufe dieser Angelegenheit , die ja
bis heute nicht einwandfrei geklärt ist . nicht ein -
mal suspendiert , sondern der Kanzlei
des Polizeirates Vaüäsek zugeteilt war . Heute ^tut
Jnsp . Pudil Dienst beim Karolinenthaler Kommis¬
sariat , mit welchem Dienst allerhand Nebeneinnah¬
men verbunden sein sollen . Und die Staatsanwalt¬
schaft blieb untätig . . . rb .

Die Affäre des Pollzdinspchtors Pudil
Dreimal verhandelter VerleumdungsprozeD — Verfängliche Sdirlftsach -

verständigen - Gutachten , die Übersehen wurden

Ohne auf die Einzelheiten des nun eingesetzten
Verfahrens einzugehen , wollen wir nur feststellen ,
daß das

polizeiliche Difziplinarverfahrrn den Inspektor
Pudil rehabilitierte und die eingeleitrte Unter ,

suchung eingestellt wurde .

Angeblich versagten die von Kuuei - gefüheten Zeugen
— ' übrigens vorwiegend fragwürdige - Gestalten . .
Jedenfalls wurde der Schwindler Kunes des Ver¬
brechens der fälschlichen Be -

zichtigung angeklagt und auch tatsächlich zu
fünfzehnMonaten schweren
Kerkers verurteilt . Das Oberste Gericht ord¬
nete seinerzeit neuerliche Verhandlung an und der

Prager Strafsenat des GR . Kaplan
verurteilte im September v. I . Karl Kunes noch¬
mals zu der gleichen Strafe . Aus formalen Gründen

verwies das Oberste Gericht auf die Nichtigkeits¬
beschwerde des Verteidigers die Angelegenheit zur
neuerlichen — bereits dritten Verhandlung dieses
merkwürdigen ProzeffeS zurück , die gestern ab¬
geführt wurde .

Der Angeklagte Kunes hatte zur Stützung sei¬
ner angeblich verleumderischen Beschuldigung an¬

geführt .
paß Inspektor Pudil ihm 300 Kd in die Strafhaft
per Postanweisung zugewendet habe ,

was dieser bei der Verhandlung unter Zeu¬
geneid bestritt . ' Die Handschrift auf dem
von der Staatsanwaltschaft requirierten Postab¬
schnittes wurde den gerichtlichen Schriftsachverstän¬
digen zur Begutachtung vorgelegt .

Die unabhängig von einander erstatteten Gut¬
achten der bekannten Schriftsachverständigen Red .

MUMMW Jede Verrin ¬

gerung der Geburtenziffer jedes Jahres bedeutet

eine verstärkte Verminderung der Geburten nach
20 und mehr Jahren . Die „ Forschungsgruppe "
kommt auf Grund ihrer Untersuchungen zu drei

verschiedenen Schätzungen des mutmaßlichen Ab¬

laufs der Bevölkerungsentwicklung :
1. Die günstige Annahme rechnet mit einem

Rückgang der Sterblichkeit im bisherigen Prozent¬
satz und gleichbleibender Geburtenziffer . Danach
würde das Einsetzen des entscheidenden Bevöl¬

kerungsrückganges um 1960 —65 eintreten und
die Bevölkerung Großbritanniens im Jahre 2033

um ein Fünftel geringer sein als heute .
2 . Die zweite Schätzung nimmt an , daß für

Sterblichkeit und Geburtenzuwachs die Ziffer von
1933 konstant bleibt . Der Bevölkerungsrückgang
würde dann ungefähr 1943 beginnen und die

Bevölkerung Großbritanniens innerhalb eines

Jahrhunderts um die Hälfte vermindern .
3. Die ungünstige Annahme rechnet damit ,

ddß beide Ziffern , Sterblichkeit wie Geburtlichkeit ,
die Tendenz . der letzten zehn Jabre innehalten .
Das würde den Anfang des Bevölkerungsrück¬
ganges auf 1939 fixieren , und in einem Jahr¬
hundert hätte Großbritannien nur noch ein Zehn¬
tel seiner heutigen Einwohner .

Man soll die Bedeutung von Statistiken nicht
überschätzen . Immerhin aber zeigen die Fest¬
stellungen der Planning Group — auch wenn
man den errechneten exakten Zahlen gegenüber
mißtrauisch bleibt —- die Wichtigkeit der Dcvöl -

kerungspolitik für die Politik überhaupt . M. B.

Prag , lieber den vorliegenden Fall haben wir
bereits zweimal ausführlich berichtet und find ge¬
nötigt , uns heute zum drittenmal mit ihm zu be¬
fassen . Denn zum zweitenmal hatte das Oberste
Gericht das Urteil des Prager Strafkreisgerichtes ,
durch welches der alte polizeibetannte Schwindler
Karl Kunes wegen fälschlicher Bezichtigung des
hiesigen PolizeiinspektorsFriedrich
P u d i l zu fünfzehn Monaten schweren Kerkers
verurteilt wurde , aufgehoben und zu neuerlicher
Verhandlung an die erste Instanz zurückverwiesen ,
so daß Karl Kunes zum drittenmal vor dem Straf¬
senat Kaplan stand , unter der Anklage , den
genannten Polizeiinspektor fälschlich der Mittäter¬
schaft beschuldigt zu haben .

Kurz wiederholt : Der alte Gauner Kunes
wurde 1933 von einer neuen erfolgreichen HeiratS »
schwindelet in Königgrätz heimkehrend , im Zug von
dem Detektw Pudil verhaftet . Er hatte seiner späte¬
ren Angabe nach , damals über 60 . 000 liö bei sich ,
die er seiner Königgrätzer » Braut " herausgelockt
hatte . Einstweilen bekannte er sich damals nach sei¬
ner Verhaftung nur zu nicht ganz 4000 Kö. die
Inspektor Pudil nach eigener Angabe bei ihm be -
schlagnahmt hatte und abführte . Der alte Heirats¬
schwindler bekam damals eine neue Strafe . Nach
deren Verbüßung betrieb er sein Schwindlergewerbe
von neuem und kam nach kurzer Zeit neuerlich ins
Gefängnis . Aus der Strafhaft ließ er sich dem Ge -
fängnisdirektor vorführen und gab zu Protokoll , daß
Inspektor Pudil ihm nach seiner Verhaftung den
Vorschlag gemacht habe , er wolle ihm 50 . 000 Kä des
beschlagnahmten Geldes für spätere Zeiten aufhebrn
und ihm dieses Geld nach der Haftentlassung aus -
folgen . Für dieses verschleierte Manöver habe fich
Pudil zehntausend Kö Belohnung ausbedungen .
Diese Abmachung hätten dann Polizist und Verhaf¬
teter noch in einem Wirtshaus ordentlich „ begaffen " ,
ehe sie den Weg zum Kommissariat antraten und

Inspektor Pudil habe tatsächlich nur 3500 llc abge¬
führt und den Rest des beschlagnahmten Geldes in

„ Verwahrung " behalten . Zuguterletzt habe er aber
die Herausgabe der vereinbarten Summe von
4 5. 0 00K5 verweigert , so. daß der ent¬
täuschte Gauner die Anzeige erstattete . , «

Maikäfer . Die Gemeinden des östlichen Lech¬
raines in der Nähe des Flugplatzes Lechfeld in
Bayern sind von einer ungewöhnlich starken Mai¬
käferplage heimgesucht worden . Ganz besonders
schlimm wurde die Ortschaft Winkl betroffen , wo
eine dichte Wolke mit Hunderttausenden von Mai¬
käfern in einer Tiefe von acht Kilometern und
einer Brefte von 500 Metern etwa zehn Meter
über dem Boden fliegend den Lech überschritt und
sich als schwarze Wolke auf den Bäumen der Ort¬
schaft niederließ . Kahlgefreffene Zweige und das
Gerippe der Aeste geben den befallenen Strichen
das Gepräge einer hoffnungslosen Verwüstung .
20 Zentner Maikäfer wurden allein an einem
Tage vernichtet . Trotzdem bot sich am Morgen des
nächsten Tages dasselbe Bild . In den Gärten
lagen die Käfer bis zehn Zentimeter hoch am
Boden , weil sie auf den Bäumen keinen Platz
mehr hatten .

Rache des entlassenen Beamten . Ein ent¬
lassener Ingenieur überfiel den Abteilungsleiter
im japanischen Eisenbahnministerium , Furukawa ,
in dessen Büro in Tokio und verletzte ihn durch
Dolchstiche in den Unterleib tödlich . Der Täter
wurde verhaftet .

Das französische Parlament verjüngt fich .
Die neue Kammer wird eine ganze Reihe junger
Abgeordneter haben . Der Abgeordnete Andre
Francois Albert dürfte der jüngste Deputierte
Frankreichs fest langer Zeit sein . Er ist am 11 .
Februar 1911 geboren und war am Wahltage
genau 25 Jahre und drei Monate alt . Neben
ihm steht ein 26jähriger , als dritter ein 28jähri -
ger Deputierter . Auch das Durchschnittsalter , das
im französischen Parlament bisher relativ hoch
lag, hat sich erheblich erniedrigt .

Affenheirat . In Surah in der Nähe von Kal¬
kutta fand unter größtem Pomp und unter unge¬
heurer Anteilnahme der Bevölkerung die » Heirat "
zweier heiliger Affen aus dem Tempel von Nasigh
statt. Der Priester dieses Tempels , Sadku , hatte
eine Vision gehabt , die ihm verkündete , daß der
Bund zweier Affen zum Heil seines Tempels gerei¬
chen würde . Und so wurde die »Hochzeit " ganz
ebenso gefeiert , als wenn es sich um einen Maharad¬
scha gehandelt hätte . Die beiden

'
Affen saßen » in

einem Prunkwagen , die Braut in Seide gekleidet ,
mit einem Perlenkollier um den Hals , Und der Bräu¬
tigam in einem Prunkgewand , Ringe auf den Hand¬
fingern. Ein Hochzeitszug von größten Ausmaßen
folgte dem Wagen , . Sadku zelebrierte im Tempel
unter Wahrung aller Riten die Vermählung , dann
wurden die Affen ist die heiligen Gärten des Tem -
pels in Freiheit ' gesetzt , während die Gäste zu einem

üppigen Festmahl geladen wurden . Wenn Göring
das erfährt , wird Berlin wohl bald ein ähnliches
Schauspiel erleben !

Das junge Mädchen von 87 Jahre « . Bei einer

Gerichtsverhandlung in Athen erregte es den Un¬
willen des Vorsitzenden , als ein junges Mädchen ,
das als - Zeugin vernommen wurde , ihr Alter mit
87 Jahren angab , obwohl sie nicht älter als höch¬
stens 22 ' erschien . Das » Mädchen " legte aber Ori¬

ginaldokumente vor , aus denen hervorging , daß es
nicht nur 87 Jahre alt , sondern sogar Urgryß -
nmtter war . Nach der Verhandlung stellte sie sich
Aerzten zur Untersuchung , und diese gaben über¬

einstimmend an , daß , wenn die Papier « nicht falsch
seien , ein medizinisches Phänomen vorliege . Nicht
nur das Gesicht der Alten ist vollkommen jugend¬
frisch ; auch ihr Körper macht den Eindruck , als
ob er einem jungen Mädchen gehöre . Es scheint so,
als ob das weitere Leben der jungen Greisin durch¬
aus nicht so unbewegt verlaufen wird wie bisher .
Denn schon liegt der Antrag einer amerikanischen
PatentnährungSmittelfabrik vor , die große Summen

dafür bietet , die Wundergreisin für eine Reklame¬

tournee durch die Staaten zu gewinnen .

Der Diebstahl am Vermöge « der deutschen
Gewerkschaften . Aus einer kürzlich veröffentlich¬
ten Entscheidung des reichsdeutschen Reichsarbeits¬
gerichts vom 4. Dezember 1935 wird „abschlie¬
ßend " festgestellt , daß von einem rechtmäßigen '
Uebergang der freigewerkschaftlichen Vermögen auf
die Deutsche Arbeitsfront „ überhaupt nicht die
Rede sein könne " . —- Das heißt mit anderen Wor¬
ten , das höchste Gericht gibt klar und eindeutig zu ,
daß das Gewerkschaftsvermögen gestohlen
wurde . Das Gericht hat ferner festgestellt , daß
irgendwelche Leistung - - oder Feststellungsklagen
gegen die Arbeitsfront und dm zum Pfleger er¬
nannten Reichsbrzanisationsleiter Dr . Ley jeder
Grundlage entbehren . Insbesondere seien auch
jegliche Feststellungsansprüche , daß ein gegen das

beschlagnahmte Vermögen erhobener - . Zahlungs¬
anspruch begründet sei , unzulässig . - Wenngleich
es sich bei der Gerichtsentscheidung nur um die

Klage eines früheren Gewerkschaftssekretärs han¬
delt , entbehren die Feststellungen des Reichs¬
arbeitsgerichtes nicht des Interesses . Jedenfalls
stellte das Gericht fest , daß überhaupt kein früheres
Gewerkschaftsmitglied Rechte und Ansprüche an
das von den Nazis gestohlene Vermögen hat . Die
dem „Pfleger " der Gewerkschaftsvermözen zuge¬
wiesene „ Aufgabe " erschöpfe sich darin , „ für die
Dauer der Beschlagnahme als Treuhänder und

Repräsentant der öffentlichen Gewalt das be¬

schlagnahmte Vermögen zu sichern und zu verwal¬
ten " . Wenn diese allerdings verklausulierte
„Rechtsprechung " , die sich qualvoll herauswindet
aus dem juristischen Tatbestand eines glatten
Diebstahls , einen Sinn haben soll , kann es nur
der sein , daß die „ Dauer der Beschlagnahme " als
ein befristeter Vorgang angesehen wird . Herr
Dr . Ley ist verpflichtet , das beschlagnahmte Ber -

nwgen zu sichern ! Er darf es also nicht verschleu¬
dern oder verjuxen oder mit seinen Kumpanen
durch die Kehle jagen oder auf Umwegen Unter¬

nehmer damit subventionieren . Nach Ablauf der
„ Dauer der Beschlagnahme " wird Herr Dr . Ley
sich zu verantworten haben . . .

Ist der Regns noch Kaiser von Abessinien ?
Der bekannte französische Völkerrechtslehrer .
Professor d e l a P r a d e l l e, der die fran¬
zösische Regierung ' mehrmals in den komplizier¬
testen Fragen des Völkerrechtes beraten hat , hat
sich über die völkerrechtliche Stellung des Negus
gegenüber . Pressevertretern folgendermaßen ge¬
äußert : Alle Staaten , die dem Völkerbund . ange¬
schloffen sind , müssen diese Frage ausschließlich
vom Standpunkt des Völkevbundpaktes entschei¬
den . Nach Art . 10 der VüUerbundssatzung , del
allen Bundesmitgliedern die Pflicht auferlegt ,
„ die Unversehrtheit des Gebietes mrd die be¬
stehende politische Unabhängigkeit aller Bundes¬
mitglieder zu achten und gegen jeden äußeren
Angriff zu wahren " , befindet sich Abessinien heme
genau in derselbenLage , wieBel -

gienundSerbienimJahre1914 .
Alle Völkerbundsmitglieder sind nicht nur be¬
rechtigt , sondery auch verpflichtet , dem Negus und
seinem Gefolge A s y l z u g e w ä h r e n. Auch
die abessinische Armee ist berechtigt , von jedem
Staat , der Mitglied des Völkerbundes ist , Un¬

terkunft und freien Durchzug zu verlangen, .
Denn , vom Standpunkt des Völkerbundes , er¬
scheinen die Soldaten des Negus
auch heute noch als „ G endarmen
desVölkerrechte s " . Da der Negus bis
jetzt nicht abgedankt hat , gebühren ihm alle Rechte ,
die mit der Person eines unabhängigen
Staats Hauptes unzertrennlich verbun¬
den sind», also die Exterritorialität ufw .

Sterben die Engländer
ans ?

Die Political and Economic Planning*
Group , ein Institut für politische und ökonomische
Fragen , hat eine Studie über die englische Bevöl -

sirungsbewegung veröffentlicht , die über die spe¬
ziellen bevülkerungsstatistischen Daten hinaus in¬

teressante Ausblicks auf andere Gebiete eröffnet .
Der Bericht sieht für Großbritannien einen

B e v L lk er u ngS a b st urz voraus , der bis

spätestens 1963 einsetzen wird . Dieser , wie die

„Forschungsgruppe " meint , unabwendbare Ab¬

stieg wird die Zusammensetzung der Bevölkerung
nach Alters - und Berufsgruppen so sehr umschich¬
ten , daß die Berufsverteilung , das Erziehungs¬
und Unterrichtswesen , das Handelswesen und die

Regierung der Nation sich wesentlich ändern wer¬
den. Die Gruppe sagt , der Bevüllerungsrückgang
in der Altersgruppe bis 15 Jahre sei bereits so

stark, daß nicht nur die Unterrichtsbehörden sich

daraus einstellen mußten , sondern daß auch die

Fabrikanten von Kinderpuder und Kinderwagen
davon fühlbar betroffen sind . Andererseits sei die

überraschende Besserung auf dem Gebiet des

Wohnungsbaues zum Teil die Folge der prozen¬

tualen Zunahme der erwachsenen Bevölkerung .
„ Der brftische Markt der Zukunft mit seiner zu¬

nehmenden Zahl älterer Leute wird verschieden
sein von allem , was wir aus der Vergangenheit
kennen. "

Hier Wied die Bedeutung der Bevölkerungs -

POST OSCHITZ - STATION KRIESDORF A. T . E . TEL OSCHITZ 6. Die ermäßigten Preise ermöglichen allen Heilungsuchenden Wiedererlangung der Gesundheit .

unserem letzten Referat über diesen Fall , daß die ^Leipzig Max Reger , der berühmte Komponist , des «

Politik von einem unsentimentalen , sachlichen , I vülkerung über 30 Jahre alt ist .
nicht wie in Hitlerdeutschland vom resenftmen «'
taten , mystischen Standpunkt aus sehr klargemacht .
Die Aenderung in der Struktur der Bevölkerung

bedingt automatisch Aenderungen in der ganzen
ökonomischen Struktur des Volkes . Dieses

Thema auszubauen würde heißen , den Rahmen
eines kurzen , informatorischen Artikels weit über ¬

schreiten . Es sei nur auf die Tatsache hingewiesen ,
daß der Kapitalismus mit seinen Kriegen und sei ¬

ner Erschwerung der Existenzbedingungen für die

Arbeitenden , ja , auch mit seiner Verteuerung der

Lebenshaltung selbst für die noch relativ gesicher ¬

ten Kleinbürger , Beamten und Mittelständler ,
das Verhältnis zwischen Nachwuchs und Erwach ¬

senen immer mehr zugunsten der Erwachsenen
verändert und damit zwangsläufig auch die Not ¬

wendigkeit der Aenderung seiner ökonomischen
( industriellen , finanziellen ) und kulturellen

Struktur herbeiführt . Das bedeutet , daß ein

großer Teil seines kulturellen , industriellen und

allgemein - ökonomischen Apparates — alles sehr

kostspielige Apparate —- rasch überflüssig oder

umbaubedürftig wird , oft noch bpvor er die Ge ¬

stehungskosten hereingebracht hat . Im ganzen ge ¬

sehen heißt es , daß die Gesellschaft immer wieder

Anlagekapital investieren muß bei sich steigerndem
Mangel an Betriebskapital , immer wieder kon ¬

stantes . Kapital festlegt und immer mehr an zir ¬

kulierender Not leidet : kurzum , die Unrentabi ¬

lität des ökonomischen Apparates steigert sich .
Die . Altersschichtung Großbritanniens ist zur

Zeit so, daß bereits mehr als die Hälfte der Be -
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fraget Rettung
Der Blinde und sein Hund

* Ich begegnete ihm oft und es ist so packend ,

daß ich ihm ein «rück folgen und den Hund bewun¬
dern muß .

Ter blinde Mann führt ihn an einem Bügel¬

geschirr — nein , der Bügelgriff ist nur sein Halt

und er wird geführt . Der Hund ist sein Führer . Und

wie , mit welcher Begabung , mit welcher Hingabe an
seinen Dienst ist er dasl Jeder Nerv des mageren
Tierkörpers ist Spannung , jede Regung ist diszipli¬
nierte Bereitschaft . Der Hund führt den Blinden , als

wüßte er kraft geheimnisvoller Eingebung , wohin er

ihn zu führen hat . Man spürt , wie sensibel er aus

jede Regung des ihm anvertrauten Menschen reagiert .
Ihm ist die Sicherheit des Blinden anheimgestellt ,
und das Bewußtsein seiner Verantwortung spricht
sich in seinen unablässig spähenden Augen aus . Seine

Augen sind die Augen des Blinden geworden : er sieht
für ihn . Fast ist er nur ein Organ des Blinden , jnit
ihm verbunden durch geheime Empsindungsleitung .

Muß der blinde Mann die Straße überaueren ,
. so wartet der Hund , bis kein Fahrzeug seinen Schütz¬
ling bedroht , und ist der Uebergang frei , so zieht er
ihn mit einer steten Energie über die Straße , wach¬
sam nach allen Seiten sichernd . Bor jeder Bordkante
bleibt er stehen , bis der Blinde die Kante mit seinem
Stock ertastet hat , und dann erst führt er ihn weiter .

Entgegenkommenden Menschen weicht er auS ; mit

einem sanften Drängen seines Körpers leitet er den
Blinden zur Seite .

Ein anderer Hund kam vorüber . Für eine

Sekunde , für den Bruchteil einer Sekunde nur über¬

kam den Hund des Blinden die Versuchung , den Art¬

genoffen nach üblicher Hundesitte zu begrüßen . Aber
ebenso schnell faßte er sich , streifte den anderen Hund
nur mit einem Blick und ging mit gemeffenem Schritt

weiter , mit jedem Nerv seinem Dienste hingegeben .

Einmal aber — . und das war auf bestürzende
Art erregend — einmal lenkte ein schweres Lastcn -
auto Unerwartet scharf gegen den Gehsteig hin ; fast
schien es , als wollte es den Gehsteig überfahren , aber
es lenkte nur knapp heran , und in diesem Augenblick

durchfuhr den Hund ein so heftiger Schreck , daß er

geduckt , mit - einem entsetzten Blick seiner Hundeaugen
zusammenzuckte und sich blitzschnell umsah . wohin er
sich mit dem Blinden retten könnte . Da war der Irr¬
tum auch schon erkannt und die Gefahr vorüber , doch
man fühlte die ungeheure Spannung mit . die den

Körper des Hundes in dieser Schrecksekunde straffte .
Der Blinde , den das , geschärfte Gehör leitete ,

war nicht erschrocken , aber er hatte das Zusammen¬
zucken des Hundes gefühlt . Doch da ging der Hund
schon weiter , begleitet vom tastenden Klopfen des
Blinden . Er bog um eine Ecke und ging geradewegs
in eine offene Ladentür hinein , als gäbe es nur diese
eine Ladentür in ganz Prag , so bestimmt und unbe¬
irrbar fand er sie . Drinnen stand eine Frau . Mit
blind starrenden Augen , lächelnd grüßte der Mann ,
und die Frau streichelte liebreich den braven Hund .

Es ist bewundernswert , mit welcher . Sorgfalt
und Geduld ein Tier zum verlayllchen Führer eines

blinden Menschen abgerichtet wird .
- Sie wird nur übertroffen von der Sorgfalt , und. ,

dem Scharfsinn , womit noch modernere Kanonen kon¬

struiert und noch gifsigere Gase gemischt werden , um
aufs neue mit sehenden Augen beglückende Menschen
kriegsblind zu schießen . , .

Mißglücktes Heldentum . Der Aöjährige Arbeiter
Anion Sindelar aus Prag III . arbeitete gestern am

Niederreißen eines Hauses in der Bartholomäus -
gasse , als ihn eine heruntersallende Latte auf den

Kopf traf und verletzte . Der Maurermeister Josef
Bräbec leistete ihm die erste Hilfe und wollte ibn
ins Krankenhaus bringen , was jedoch der Verun¬

glückte ablehnte . Als er den Arbeitsplatz verließ ,
wurde er in der Rittergasse von einer Ohnmacht be¬
fallen und stürzte auf Pflaster , wobei er sich noch
mehrere Rißwunden zuzog . Auf der Klinik Schlosser
wurde festgestellt , daß er überdies eine schwere Ge¬

hirnerschütterung erlitten hatte .

Brennendes Motorrad . Der Beamte Wenzel
Skubal aus Prag - Weinberge fuhr gestern auf sei¬
nem Mororrad durch die Palackystraße in Pankratz ,
als plötzlich der Motor in Brand geriet , so daß das
Motorrad vernichtet wurde , obwohl die Wache und

Passanten zu löschen versuchten . Verwundet wurde

niemand .
Mit dem Aufzug anf die Straße gestürzt . Der

36jährige Arbeiter Josef Pcrout aus Neuhof lud

gestern aus einem Neubau i nder Englischen Straße
in Prag XII . Baumaterial auf einen Aufzug , der in
die Tiefe gehen sollte . Plötzlich riß das Seil und

Perout stürzte mit dem Aufzug vier Stockwerke tief
auf die Straße . Trotzdem wurde er nur mit ver¬

hältnismäßig leichten Verletzungen am Kinn und im

Gesicht auf die Klinik Jiräsek gebracht .

Sprung i « die Moldau . Die 25jährige Kellnerin
Emilie Enkersperk aus Nusle sprang gestern in

selbstmörderischer Absicht vom Masaryffai in die

freie Vereinigung sozialistischer Akademiker

Mitgliederversammlung
DieuStag , den 12 . Mai , um 20 Uhr im Partei¬

heim , Närodni 4, V o r t r a g des Genoffen

Dr . Emil Strauß »brr :

Die tschechoslowakische
Arbeiterbewegung vor 1814 .

Dieses Referat bildet den Beginn einer B » r -

tragsreihe über die Entwicklung der soziali¬

stischen Bewegung in unserem Lande . Weitere Bor¬

träge jeden zweiten Dienstag . Unsere Ge¬

nossinnen und Genoffen werden , aufgefordert , sich

vollzählig und pünktlich einzufinden .

Moldau und wurde m bewußtlosem Zustand aus die

Klinik Schmidt gebracht , wo sie aus ihrer Ohnmacht
noch nicht erwacht ist . Sie dürfte innere Verletzungen
erlitten haben . Das Motiv ihrer Tat ist unglück¬
liche Liebe .

Wieder zwei Schüler überfahren . Der 13jährige
Schüler Ladislaus Lehovec aus Prosek wurde gestern

vormittags in der Königsstraße in Wysotschan vom

Auto des Fabrikanten Antdn Feigler aus Neu - Paka

erfaßt und zu Boden geworfen . Mit einer Gehirn¬

erschütterung und Rißwunden wurde er ins tsche¬

chische Kinderspital gebracht . Dem Chauffeur wurde
der Führerschein entzogen , das Verfahren einge -
leitet . — Der lOfährige Schüler Eugen Baszak aus

Lieben wurde gestern vormittags in der Primator¬

straße in Lieben vom Auto des Chauffeurs Wenzel
Großmann zur Seite geworfen , so daß er einen

Bluterguß im Kopfe und in den Gelenken erlitt . Er

wurde vom selben Auto ins Krankenhaus auf der

Bulovka gebracht .

Iüurst luul Mss « r

Ein junger Dichter liest . Auf Einladung der
„ Wizo " las Johannes F o e r st e r , ein junger , aus
Deutschland «migrierter Schriftsteller , sein Schau¬
spiel „ Ein Mensch ruft ", , in dem er die Hoffnung ,
daS Bangen und den Triumph eines Dichters dra¬
matisiert hat , der sein ganzes Leben um den Erfolg
dingen mußte , nicht nur um den persönlichen Erfolg ,
sondern um die Wirkung seines Rufes nach Nächsten¬
liebe und Menschlichkeit . Dieser Ruf ist nicht neu ,
so wenig wie das Thema des Foerster ' schen Stückes
( das den Glauben seines Verfassers mehr bekennt
als gestaltet ) —, aber wenn es in dem Stück heißt ,
daß der alte Ruf nach Menschenliebe und Menschen¬
achtung immer wieder erstmalig fft , dann ist damit
auch der Eindruck derer beschrieben , die den jungen
Dichter sein Werk lesen hörten . Denn gerade das war
die starke Wirkung seiner Dichtung : daß uns das
ehrliche Pathos ihrer Gefühle und die gläubige Lei¬
denschaft ihrer Worte alle Vergleiche vergessen ließen
und uns überzeugten , daß hier ein Bekenntnis ge¬
sprochen wurde . Ob Johannes Foerster wie der Held
seines Stückes ( der für einen Charakterdarsteller
übrigens eine dankbare Rolle wäre ) sein ganzes Le-1
den lang auf den Erfolg wird warten müffen , läßt !
sich nicht Vorhersagen . In der Gestaltung mancher
Szenen und der Führung der Dialoge beweist er I
neben seinem Jdealisnnls auch ein Talent , das ihm
schon heute Beachtung bringen sollte . —eis —

Drama rückwärts . . . ( Ständetheater . ) Der
mit seiner Gesellschaftssatire » Das Diner um 8 Uhr "
bekanntgewordene amerikanische Dramatiker G. S .

Kaufmann hat in seinem neuen , gemeinsam mst
M. Hart verfaßten Stücke „ Wir drehen uns

luftig im Kreise herum " , das am 8. Diai
im Stgndetheater zum erstenmale tschechisch aufge -
sührt ttnrroej die natürliche §iüfbl §c umgedreht und

läßt sein Stück vom dramatischen Höhepunkre im

Jahre 1934 zurücklaufen bis in das Jahr 1916 .
Es ist kein Träümspiel , das die "Geschehnisse bildhaft
vorführen würde ; es ist eine rückwärts schreitende
Folge der Ereignisse , die uns ruckweise in neun

Etappen aus dem Jahr 1934 bis in das Jahr 1916

bringen , die gleichzeitig die Scheidewege der Zcn -

tralgesmlt bedeuten , um die sich eine große Anzahl
Episoden abspielt . Richard Niles , im Jahre 1934

erfolgreicher Verfaffer leichter Bühnenware , steht
auf dem Gipfel seines Ruhmes und Verdienstes .
Die Premiere des letzten Stückes häuft neuen Ruhm

auf ihn und den neuen weiblichen Star , dem die

eifersüchtige Gattin Niles ' die Augen ausbrennt .
Und doch ist es jene Frau , die ihm im Jahre 1926

seine gesellschaftlichen und Bühnenerfolge begründen
half . Der infolge seiner skandalösen Scheidung ver -

femre Verfaffer wurde von der snobistischen Gesell¬
schaft ausgenommen , warf die bisher Hochgehaltene
Fahne reiner Kunst von sich und schwamm im Strome

der leichtfertigen Zeit , ein Sklave der leichten Muse
und der Soubrette Althei Royce . Und doch war die

Zukunft so glänzend erschienen, als der Krieg endete

und ' er seine ersten dramatischen Versuche . schrieb .

Zwei Fahre vorher , 1916 , hatte er in der Universi¬
tätsaula eine feurige Lobrede auf Freundschaft , auf

reine Kunst und die großen Ideal « der Menschheit
gehalten . Damit endet das Stück . — Mehr als der

sonst übliche Weg feffelte dieser gewagte Versuch , der

die Ereigniffe rückwärts konstruiert und den Ge¬

stalten dadurch eine ungemein scharfe und überzeu¬

gende Charakteristik verleiht . Richard Niles ( Herr
K o h o u t ) , weiter der von der inneren Sendung

der ' Kunst durchwühlte Maler Jonathan Crale ( H.

Stkpänek ) , und die dem Trunk verfallende und

im ersten Akt aus . der Gesellschaft ausgestotzene

Schriftstellerin Julie Glenn , deren Wandlung aus

dem menschlichen Wrack bis zu dem Kinde voller

Ideale und Glauben an die Kunst Frau Stkpnic -
k o v ä gerecht wurde , fielen unter den Darstellern

besonders auf . Die neun Szenen setzten sich aus

einer Unzahl Episoden und Rollen zusammen , für

welche die Regie K. Dostals und die Ausstattung

Hoffmanns intereffante Bilder schufen , die im Sze¬

nenwechsel und Kulisstnschiebung mit Tänzen der

Jenkik - GirlS im verdunkelten Raume ausgefüllt
wurden . m. i.

Deutsche Musik - Akademie . Montag , den 11 .

Mai , 20 Uhr , im Saale des Lyzeums , Kammer¬

musikabend . Beethoven : Streich - Trio , Brahms :
I Klavierquartett , Schnaubest ( Absolvent der Kom -

posittonsabteilung ) — Streichquartett .

Bruno Franks „ Zwölftausend " wurde zugun¬

sten hungernder Kinder im Erzgebirge am Sams¬

tag in der „ Urania " von der „Deutschen Studenten -

bühne " aufgeführt . Das von seiner Ausführung im

Deutschen Theater her bekannte Stück , das am Hofe

eines absoluten deutschen Fürsten des 18 . Jahrhun¬

derts spielt und den Verkauf der Untertanen an die

englische Kolonialarmee behandelt , ist in seiner

demokratischen Gesinnung ebenso aktuell wie im Hin¬
blick auf den Mussolinischen KoloniaUrieg . Es wurde
unter Leitung Walter Buchbinders von den jugend¬
lichen Dilettanten mit Eifer und Freude gespielt ,
und da es ein volles Haus gab , dürfte der gute
Zweck der Aufführung erfüllt worden sein , —eis —

Wochenspielplan des Renen Deutschen Theaters .
Sonntag 714 Uhr abends : Boccaccio , A 2.
— Montag 6 * 4 : Die Zauberflöte ,
Theatergemeinde der Jugend , gemeinsam mit
Urania , Abonnement aufgehoben . — Dienstag , 7 * 4 :
Glück muß man haben , AI . — Mitt¬
woch , 714 : Der Rosenkavalier , B 2. —
Donnerstag , 7 * 4 : Pariser Zug , Erstauffüh¬
rung , CI . — Freitag , 714 : Ein Volks -
f e i n d, D 1. — Samstag , 7 %: Katarina
Ismailowa , CI . — Sonntag : Zum 30 . Male
214 : Unentschuldigt « Stunde , 714 :
Glück muß man haben . Dl .

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Sonn¬
tag , 3 Uhr nachmittags : Salzburg aus¬
verkauft ^ Uhr : Unentschuldigt «
Stunde . — Montag , 8: Salzburg aus -
verkauft — Dienstag , 8: Menschen auf
der Eisscholle , Bankbeamte II und fteier
Verkauf . — Mittwoch , 8 : Salzburg auS -
verkauft . — Donnerstag , 8: Menschen
aufderEisscholle . — Freitag , 8 : Salz¬
burg ausverkauft , Theatergemeinde des
Kulturverbandes und freier Verkauf . — Samstag ,
8 : Salzburg ausverkauft . — Sonn¬
tag , 8: Menschen auf der Eisscholle .

Krach im Hinterhaus

heißt ein Berliner „ VoUsstück " . das in der vergan¬
genen Spielzeit in der Stadt , in der es spielt , ein
Dauer - Erfolg war . Wer jetzt den Film sieht , den
man daraus gemacht hat , wird die Ursachen des Er¬
folgs zu ergründen versuchen , — was ihm aller¬
dings nur dann möglich ist , wenn er berlinisch ver¬
steht ( obgleich — oder gerade weil — das Ber¬
linische hier im Film größtenteils unnatürlich
übertrieben gesprochen wird ) . Er wird zu dem
Schluß kymmen , daß der Berliner Dialekt wohl die
Hauptursache des Erfolgs an der Spree war : denn
irgendwelche Werte . hat dieses Stück von klatschen¬

den , stehlenden , sachbeschädigenden und prozessierenden
Kleinbürgern nicht aufzuweisen , und es wirkt wie
eine Nachahmung des Dauptmann ' schen „ Biberpelz " ,
in der die Satire verloren gegangen und die Kraft¬
ausdrücke übrig geblieben sind . Aber man darf ver¬
muten , daß diese berlinischen Kraftausdrücke heut «
in der Reichshauptstadt ihren besonderen Witz haben ,
schon weil sie in so auffälligem Gegensatz zu dem
unberlinischen Pathos des Lesterreichers Hitler
stehen und weil sie , wenn sie , wie in diesem Stück ,
zwischen Familienmitgliedern und Wohnungsnach¬
barn hin und her fliegen , einen ganz besonderen
Kommentar zu der offiziell verordneten „Volks¬
gemeinschaft " bilden . Vielleicht hat der Verfaffer
wirklich etwas ganz „ Bodenständiges " schaffen wol¬
len , aber dieser unflätige Berliner Kleinbürgerkrach
um gestohlene Briketts ist im Effekt eine groteske
Parodie der Blut - und Boden - Dichtung geworden ,
und wenn hier die Volksgenossen einander vor Ge¬
richt ihre frühere Parteizugehörigkeit vorwrrfen , mit
dem „ Konzertlager " drohen und zwischen Meineid
und übler Nachrede hochtönend von - Ehre und volks -
nahem Recht sprechen , dann wird man den Eindruck
nicht los , daß der Berliner Erfolg dieses sonderbaren
Schwankes seine besonderen Gründe und Hinter¬
gründe hatte , — auch wenn der Verfaffer sich be¬

mühte , mit der Verlobung eines jungen Rechts¬
anwalts und der Tochter einer Wäscherin der ver¬
ordneten Vollsgemeinschaststendenz ein happy end
darzubringen .

Das alles ist nicht uninteressant — aber es ist
noch kein hinreichender Grund , den Film hier zu
zeigen , schon weil dieser Film nicht nur roh ' im
Dialog , fondern auch in der Machart plump ist , was
vor allem an der ganz unfilmischen Regie Veit
Harlans liegt , aber auch am Ensemble der
Darsteller , unter denen nur Gerhard B i e n e r t
als Bäckermeister und Rotraut Richter als halb¬
wüchsiges „ Gör " echt und drastisch wirken . Die ande¬
ren wirken entweder krampfhaft übertrieben oder —
wie die Star - Ruine Henny Porten in der Mut¬
ter Wolffen - Rolle vollkommen unglaubwürdig .

—eis —

Filmzentrum London . Wie aus London berich¬
tet wird , hat RenkClair mit den Vorarbeiten
für seinen zweiten englischen Film begonnen , der im
Milieu der englischen Gesellschaft zu Beginn des 20 .
Jahrhunderts spielen soll und den vorläufigen Titel
„ Ein Fahrrad für zwei " ( A bicycle for two ) führt .
Auch Alexander Korda , dessen letzter Film „ Die
kommenden Dinge " ( nach einem Manuskript von H.
G. Wells ) in Prag noch nicht erschienen ist , hat be¬
reits die Arbeit an einem neuen Film ausgenommen :
es soll ein Rembrandtfilm mit Charles L a u g h *

ton , dem berühmten Darsteller Heinrichs des Ach¬
ten , in der Haupttolle sein . Das Bestteben . London
immer mehr zum Mittelpunkt des europäischen
Filmschaffens zu machen , tritt in der immer stärke¬
ren Heranziehung berühmter Filmkünstler aus dem
Auslande in Erscheinung . Nach Marlene Diet¬

rich , die von Hollywood nach London gekommen ist ,
um hier in dem Film „ Ritter ohne Waffen "
( Knights without arms ) mitzuwirken , ist auch

Annabell « in London erschienen , um ihre erst «

englische Filmrolle zu spielen . Und der berühmte
französische Regisseur Jacques F e y d e r ( der

Schöpfer der „ Frauen von Boom " ) soll Rene Clairs

Beispiel folgen und feine Tätigkeit demnächst nach

London verlegen .

Qua der Tarter

Bezirksorganisation Prag : Sitzung der Be¬

zirksvertretung . Mittwoch , den 13 . Mai , 8 Uhr

abends , Parttiheim .

Sylvia Sidney
in „ Dreißig Tage Prinzessin " .

Vereinsnacsteicstten

Kinderfreunde Prag . Montag , den 11 . Mai .
Ausschußsitzung um 7 Uhr abends . Wichtiges Pro¬
gramm : Kindertag , Sommerlager . Nächste Arbeite »
bei den Falten .

Volkssinggemeinde . Dienstag ,

wichtige Probe der Sänger und

Sängerinnen für die Akademie der

Lokalorganisation Krocehlav ( Sonn¬

tag , den 17 . Mai ) .

Mttelülngenl «- Aranta -
Vortrag Thomas Mann M o n t a g, 8 Uhr ,

auzverkauft , der gleiche Vortrag „ F re u d
und die Zukunft " wird Dienstag ,
8 Uhr , wiederholt . Karten Urania , Wetzler ,
Andre .

„Unvergeßliche Filme " : „ D i « M il l t o n" ,
ReneClair - Film ! Dienstag , 14 9 Uhr .

Urania - Kino

Sie kommen nicht yuS dem Lachen bei den
Spässen von Hans Moser , Rühmann , Lin¬
gen , Petrovitsch in dem Lustspiel „ W er zuletzt
küßt . . . " H e u t e 2, 4, 6 und 149 Uhr , s o n st
' /2 6, 149 Uhr .

filme in Prager Lichtspielhäusern
Urania - Kino : „ Wer zuletzt küßt . " — Adria :

. Der Katholikentag in Prag , Tsch . — Alfa : „ Mo¬
derne Zeit . " Charlie Chaplin . — Avion : „Char¬
lie Chan in Shanghai . " Warner Öland . A. — Be¬
tonet : „ Gesp enst auf Reisen . " Regie : R.
Clair . Engl . — Fenix : „Dreißig Tage Prinzessin . "
Sylvia Sidney . A. — Flora : „ Tarzan und seine Gc -
fährtin . " A. — Gaumont : „ Krach im Hinterhaus . "
Henny Porten . D. — Hollywood : „ Krach im Hinter¬
haus . " Henny Porten . D. — Hvizda : Neues W.
Dis ney - Mickey - Programm . — Juli » :
„ Die blaue Brigade . " Annabella . Fr , — Kinema :
Journale , Grotesken , Reportagen . — Kotva B 36 :
„ K i n d erderGrotzstadt " ( „ La Matcrnella " ) .
Fr, . — Lacerna : „ Eine Frau im Offside . " A. —
Metro : „Konfetti . " D. — Passage : „Konfetti . " ,D -
Praha : „ Charlie Chan in Shanghai . " A. — Radio :
„ Der klein « Straßensänger . " — Staut : „ Tarzan
und seine Gefährtin . " A . , — Svetozor : „ Die blaue
Brigade . " Annabella . Fr . , — Alma : „ Wir fahren
nach Honolulu . " ' Laurel ü. Hardy . A. — Baikal :
„ Die Wildkatze . " ' D. — Belvedere : „ Für ein Weil¬
chen Glück . " A. — Befeda : „ Die Sextanerin . " Tsch .
— Carlton : „ Die Vernichtung der Festung Ksur . "
Fr . . — Illusion : „ Für ein Weilchen Glück . " A. —
Svanda - Kino : Grotesken , Journale . — Konvikt :
„ G esp enst auf Reisen . " Regie : - Rene Clair .
Engl . — Lido II : „ Tarzan und seine Gefährtin . "
A. — Louvre : „ Walzer um den Stephansturm . " D.
— Maceska : „ Gesp enst aus Re i . s e n. " Engl .
— Olympic : „ Der kleine Straßensänger . " — Roxy :
„ Für ein Weilchen Glück . A. — U Bejvodu : „ Dieser
alte Schuft . " Harrv Baur . Fr . — Baldek : „ Tarzan
und seine Gefährttn . " A. — Beletrhy : „ Ter kleine
Sttaßensänger . "
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